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1889. 
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die Sgeipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 


Pf. 
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Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 
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5 Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gol lub: Stadtkämmerer Auſten. 


Halte, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


treffen. 


Deutſcher Reichstag. 
60. Sitzung vom 12. April. 


Der Reichstag berieth zunächſt die Petition des 
Verlegers der „Frankfurter Zeitung“ Sonnemann auf 


genommen. 


Ermächtigung der Einleitung des Klageverfahrens 
gegen das Mitglied v. Hammerſtein. Die Petitions 
kommiſſion beantragte die Verweiſung an die Ge⸗ 
ſchäftskommiſſion ev. die Nichtertheilung der Ermächti- 
gung. Abg. v. Kulemann iſt für Ertheilung und führt 
an, daß ſonſt ev. Verjährung eintrete. Für Erthei⸗ 
lung ſprach auch der konſervative Abgeordnete v. Schlieck⸗ 
mann ‚gegen Rintelen und v. Ackermann und den frei ⸗ 
ſinnigen Abgeordneten Meyer-Halle, die die Ertheilung 
der Ermächtigung als unvereinbar mit der Immunität 
der Abgeordneten bezeichneten. Schließlich wurde die 
Petition auf Autrag Windthorſt's abgeſetzt, nachdem 
vorher Singer die Beſchlußfähigkeit des Hauſes be⸗ 
weifelt. 2 
g Hierauf folgt die Weiterberathung der Invaliden. 
vorlage bezüglich der Renten und Beitragsſätze. Zu 
neuen Kommiſſtonsvorſchlägen lagen vor die Anträge 
Bebel und Hitze. Erſterer will ſtatt feſter Sätze nach 
ohnklaſſen 30 Prozent des wirklichen Jahresein⸗ 
kommens, alle drei Jahre um 10 Prozent ſteigend, 
90 M. Reichszuſchuß und deſſen Deckung durch die 
progreſſive Einkommenſteuer von mehr als 3000 M.; 
der letztere Antrag will ſtatt einer feſten Summe für 
den Reichszuſchuß das Dreißigfache des Tagelohns. 
Der freiſinnige Abgeordnete Schmidt⸗Elderfeld be- 
mängelte das Fehlen einer Lohnſtatiſtik und hält die 
Vertagung der 5 bis zum Herbſt für beſſer, um 
inzwiſchen ſtatiſtiſche Grundlagen zu bekommen. 
erklärte ſich wegen der Mangelhaftigkeit des Geſetzes, 
namentlich wegen der Nichtberückſichtigung junger 
Invaliden gegen die Kommiſſionsfaſſung. B 
Staatsſekretär v. Bötticher bezeichnete die 
Statiſtik wegen der ſchwankenden Löhne für werthlos 
und lehnte die Hinausſchiebung auf den Herbſt ab. 
Die nationalliberalen Abgeordneten Buhl und 
egel (Rp.) ſprachen für die Kommiſſionsfaſſung. 
t.) hi e Laſtenvertheilung für unge⸗ 
D.) erk arı 1 1 r Unzu⸗ . 
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ſedenheit 3 iti! 9 
wird alsdann bis zum 7. Mai 


vertagt. 
— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. April. 


— Der Kaiſer ſtattete am Donnerſtag 
der Fürſtin Bismarck zu deren Geburtstag 
einen Beſuch ab. Am Freitag Vormittag bes 
gab ſich der Kaiſer nach Potsdam und wohnte 
dortſelbſt den Kompagnie⸗Beſichtigungen beim 
Erſten Garderegiment z. F. bei. Den Rückweg 
nach Berlin wollte der Kaiſer zu Pferde nehmen. 
Ueber den Beſuch des Kaiſers in Wilhelmshaven 
wird jetzt von dort geſchrieben: Der Kaiſer 
trifft am Montag, den 15. d. von Oldenburg 
ein und begiebt ſich direkt an Bord der Kreuzer⸗ 
korvette „Alexandrine“, um mit ihr in See zu 
ſtechen und die Inſpizirung des Schiffes vorzu⸗ 
nehmen. In der Außenjade bezw. Nordſee wird 
das auf der Heimreiſe befindliche Schulge⸗ 
ſchwader, beſtehend aus den Kreuzerfregatten 
„Stoſch“, „Charlotte“, „Moltke“ und „Gnei⸗ 
ſenau“, mit der „Alexandrine“ zuſammentreffen. 
Zu dieſem Zwecke hat Kontreadmiral Hollmann 
in Gibraltar telegraphiſchen Befehl erhalten, 
die Fahrt ſo zu beſchleunigen, daß die geplante 
Begegnung der Schiffe ſtattfindet. Nachdem 
der Kaiſer ſich von der Beſatzung der Korvette 
„Alexandrine“ verabſchiedet hat, und dieſe die 
Fahrt nach Apia fortſetzt, begiebt ſich der 
Monarch an Bord des Flaggſchiffes „Stoſch“ 
und ſetzt mit dem Schulgeſchwader die Rück⸗ 
reiſe nach Wilhelmshaven fort. Sollte das 
Schulgeſchwader nicht rechtzeitig eintreffen, ſo 
wird der Kaiſer mit dem Stationschefboot oder 
einem anderen Dampfer wieder zum Kriegshafen 
zurückkehren. Hieran ſchließt ſich eine Be⸗ 
ſichtigung der neuen Torpedowerft und des 
neuen Kreuzers „Sperber“. 

— Zum Beſuche des Königs von Italien 
in Berlin wird jetzt auch offiziös aus Rom ges 
meldet, daß der König in Begleitung des Mi- 
niſterpräſidenten Crispi in der zweiten Hälfte 
des Mai ſeinen Beſuch am Berliner Hofe machen 
wird; es ſei noch nicht feſtgeſtellt, ob die Königin 
und der Kronprinz mitreiſen werden. 

— Die Vermählung des Prinzen Friedrich 
Leopold mit der Prinzeſſin Sophie zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, der Schweſter der Kaiſerin, iſt 
nunmehr, wie die „Poſt“ hört, auf den 24. Juni 
feſtgeſetzt worden. Prinzeſſin Sophie wird am 
21. Juni, Nachmittags, in Schloß Bellevue ein⸗ 


zuverſichtlich, 
durch Eure 


Auge haben w 


vorbeidefiliren. 


Landes führe. 
was mir ſin!“ 
aufgenommen. 


Der 
ſident mit den Worten ſchloß: „Indem 
wir Ihren Eid entgegennehmen, Monſeigneur, 
bitten wir gelegentlich des Aktes, der Ihnen 
die Regentſchaft und die höchſte Gewalt im 
Großherzogthum verleiht, 
Glückwünſche entgegenzunehmen. 
daß die Leitung der Geſchäfte 
Hoheit dem Lande vortheilhaft ſein 
wird. Nach der Anſprache übergab der Staats⸗ 
miniſter Eyſchen dem Regenten die Erwiderungs⸗ 
rede, welche derſelbe ſtehend verlas. Bei den 
Stellen, daß der Herzog ein ebenſo guter 
Luxemburger ſei, wie die Luxemburger ſelbſt, 
daß er ſtets die Wahrung der Neutralität im 
erde und daß ſein Leben, den 
Traditionen des Hauſes Oranien⸗Naſſau gemäß, 
dem allgemeinen Wohl des Vaterlandes gewidmet 
bleibe, ertönten ſowohl im Saale wie von den 
Tribünen begeiſterte Hochrufe, die ſich am Schluſſe 
erneuerten, worauf der Herzog, indem er die 
Hand erhob, rief: „Vive le roi!“ Fortdauernde 
Hochrufe begleiteten den Regenten, als er den 
Saal verließ. Während der Eidesleiſtung war 
die Freiwillige⸗Kompagnie mit Muſikkorps und 
Fahne vor dem Schloß und dem Kammerge⸗ 
bäude aufmarſchirt. 
ſchien der Regent entblößten Hauptes mit den 
Erbprinzen auf dem Schloßbalkon. Endloſe 
Rufe: „Vive le roi!“, „Vive le régent!“ 
ertönten von allen Seiten. 
dankend und grüßend, 
Rufen der zahlreichen Volksmenge, die Truppe 


Die feierliche Einholung derſelben und 
ein Galadiner finden am 22. Juni ſtatt. 
den 23. Juni iſt eine Gala⸗Oper in Ausſicht 


— Geſtern hat das Leichenbegängniß des 
Generalarztes v. Lauer unter großer Be⸗ 
theiligung ſeitens der Generalität, des Offizier⸗ 
korps, der Sanitätsoffiziere, der Behörden und 
der Univerſität ſtattgefunden. 
Sterbehauſe wohnte Prinz Alexander bei. Im 
des Kaiſers folgte ein General⸗ 
adjutant, ſowie Galawagen des Kaiſerpaares 
und der Kaiſerinnen Auguſta und Friedrich, 
ſowie eine endloſe Wagenreihe. 

— Aus Luxemburg wird unterm 11. 
Die Eidesleiſtung des Herzogs⸗ 
Regenten fand Nachmittags 3 Uhr in feierlicher 
Sitzung der Kammer ſtatt. Der Regent trug 
die nauſſauiſche Gala ⸗ Generalsuniform mit 
dem Bande des Ordens der Eichenkrone und 
nahm vor dem Thronſeſſel Aufſtellung, rechts 
von ihm der Erbprinz in der Galauniform 
eines öſterreichiſchen Kavallerie⸗Generals, ferner 
der Staatsminiſter und der Staatsrath, links 
der Adjutant Graf Metternich, der Hofmarſchall 
und das Gefolge. 
betonte der Präſident Servais, die 
ſchätze ſich glücklich, die durch die 
Krankheit des Großherzogs nöthig gewordene 
Regentſchaft durch einen Fürſten ausgeübt zu 
den enge Bande an das regierende 
knüpften und deſſen hochherzige Ge: 

Luxemburger Volke 
chaften 


einen Spaziergang durch die Stadt, begleitet 
vom Staatsminiſter Eyſchen, dem Sekretair 
Villers und dem Grafen Wolff⸗Metternich. Der 
Wortlaut der Rede des Regenten in der 
Sitzung der Deputirtenkammer wurde der Be⸗ 
völkerung durch Maueranſchlag in franzöſiſcher 
und deutſcher Sprache mitgetheilt. Bei dem 
den Deputirten gegebenen Banket brachte der 
Herzog zunächſt auf den kranken König ſodann 
auf das Wohl des Landes Toaſte aus, in 
denen er betonte, daß er in Luxemburg ein 
neues Vaterland gefunden habe und Gott ihm 
Einſicht und Kraft geben möge, den Weg zu 
finden und einzuhalten, welcher zum Wohl des 


namentlich der deutſchen, ſächſiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen trafen bereits auf die telegraphiſchen 
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treuer Freund gewonnen. 
Der Feier im 


des 
Prinzeſſin 


wandter 
naſſauiſche 
Umſtände, 


Deutſchland ſchließen laſſen. 


Korreſpondent.“ 


In ſeiner Anrede an den 
gegenzutreten. 


höchſt werth⸗ 


r Präſiden 


- 


e Eidesformel in 
Herzog leiſtete den Eid, worauf 


Reich, fertig geſtellt. 
unſere aufrichtigſten 
Wir hoffen 


handeln: 


Vermögens in Anſehung 


aus den Grundſtücken, 


die Zurücknahme 
Aufhebung und 
Verfahrens, die 


Nach der Zeremonie er⸗ 


Der Herzog, 


ließ, unter erneuten 


Mittags machte der Regent 


niell derſelben gearbeitet. 


Er beſchloß „mir wollen bleiwen 
Die Toaſte wurde jubelnd 
Seitens mehrerer Regierungen, 


der 


die 


des Regentſchafsantritts des 
Herzogs von Naſſau bei der hieſigen Regierung 
Antwortſchreiben an. Die Antwort des deut⸗ 
ſchen Kaiſers haben wir geſtern mitgetheilt. 
Mit der Uebernahme der luxemburgiſchen Re⸗ 
gentſchaft durch den Herzog von Naſſau iſt dem 
deutſchen Reiche und Preußen ein neuer und 
! Im Jahre 1866 
ſtand der Herzog auf Seiten Oeſterreichs, er 
verlor ſein Land und hielt ſich ſeitdem grollend 
allen Ereigniſſen gegenüber. Nunmehr iſt er 
wieder regierender Fürſt geworden, der deutſche 
Kaiſer ſendet ihm die herzlichſten Glückwünſche, 
der Erbgroßherzog von Baden, ein naher Ver⸗ 
deutſchen Kaiſers, hat eine 
heimgeführt, 
die auf eine dauernde Verſöhnung 
zwiſchen dem Hauſe Naſſau⸗Oranien und 


das ſind 


— Eine Verſöhnung in Angelegenheiten 
Maybach⸗Stephan meldet der „Hamburgiſche. 
Bei einem Eſſen, 
Miniſter v. Maybach am letzten Sonnabend 
gab, benutzte er eine im Laufe des Geſprächs 
ſich bietende Gelegenheit, den Gerüchten über 
ſeinen angeblich bevorſtehenden Rücktritt ent⸗ 
Auch Herr v. Stephan hatte zu 
dem Mahle eine Einladung erhalten, war aber 
durch eine Dienſtreiſe am Erſcheinen verhindert. 


welches 


mehr dem Bundesrath zur Kenntnißnahme und 
weiteren Beſchlußfaſſung zugegangen. 
fällt in fünf Abſchnitte, welche nacheinander be⸗ 
1. die Definition des unbeweglichen 
Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung; 2. die Zwangsvollſtreckung in Grund⸗ 
ſtücke; dieſer Abſchnitt iſt in drei Titeln: 
Allgemeine Vorſchriften, Zwangsverſteigerung 
und Zwangsverwaltung eingetheilt, von denen 
der erſte Beſtimmungen über die Maßregeln 
der Zwangsvollſtreckung, den Gerichtsſtand, 
die Betheiligten, die Rechte auf Befriedigung 
Zuſtellungen, 
der zweite ſolche über die Anordnung der Ver⸗ 
ſteigerung, die Beſtimmung des Verſteigerungs⸗ 
termins, das geringſte Gebot und die Ver⸗ 
ſteigerungsbedingungen, den Verſteigerungstermin, 
des Verſteigerungsantrages, 
einſtweilige Einſtellung des 
Entſcheidung über den Zuſchlag 
und die Vertheilung des Erlöſes umfaſſen; 
3. die Zwangsvollſtreckung in Schiffe; 4. die 
eee ea und Zwangsverwaltung in 
eſonderen Fällen; dieſer Abſchnitt umfaßt die 
beiden Titel Zwangsverſteigerung und Zwangs⸗ 
verwaltung im Falle des Konkurſes und Zwangs⸗ 
verſteigerung zum Zwecke der Aufhebung der 
Gemeinſchaft; 5. Einführungsvorſchriften. 

— Die freiſinnige Partei hat im Reichs⸗ 
tage den Antrag eingebracht, die Vorlage eines 
Geſetzes zu erwirken, welches für den Fall einer 
geſetzlich nicht begründeten Beſchlagnahme oder 
eines Verbotes des ferneren Erſcheinens periodi⸗ 
ſcher Druckſchriften die Schadenserſaßzpflicht des 
Staates vorbehaltlich des Rückgriffs auf die 
erſatzpflichtigen Beamten feſtſtellt. 

— Die Einführung einer neue 
bewahrheitet ſich, wie an maßgebender Stelle 
zugeſtanden wird, vollkommen, und es wird be⸗ 
reits, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, am Zeremo⸗ 
Zum Muſter dient 
im. Großen und Ganzen die Hoftracht aus der 
Zeit der Krönung König Friedrichs I. 

— In Kreiſen erſter Hamburger Kaufleute 
wurde, wie die „Reform“ mittheilt, in den 
letzten Tagen der Plan beſprochen, an der 
Börſe die Sammlung eines Beitrages zum 
Baufonds für zwei neue Kriegsſchiffe vorzu⸗ 


Er zer⸗ 


n Hoftracht 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt ./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ze. 


nehmen. Der Plan fand allſeitigen Anklang, 
und es wurden für den Fall, daß die Idee 
zur Ausführung gebracht werden ſollte, be⸗ 
deutende Summen zugeſagt. 

Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
zufolge iſt die völlige Löſung des Vertrags⸗ 
verhältniſſes zwiſchen Dr. Peters und der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft erfolgt; dies war die 
Hauptbedingung der Uebertragung der Führung 
der Eminexpedition. 

— Die Neuguineakompagnie in Berlin iſt 
nun auch mit ihrem Gelde fertig und zugleich 
überdrüſſig, noch länger Regierungsrechte im 
fernen Auſtralien auszuüben. Wie ſie durch 
die „Kölniſche Zeitung“ verkündigen läßt, 
wünſcht ſie, daß das Reich, wenn auch auf 
ihre Koſten, das undankbare Geſchäft der Re⸗ 
gierung ſelbſt übernehme. 

— Die Tabakinduſtrie ſcheint nicht in Ruhe 
kommen zu ſollen, das bekannte Wort „der 
Tabak muß mehr bluten“ Wahrheit zu werden. 
Die „Staat. Corr.“ ſchreibt: Die Erkenntniß 
der Reformbedürftigkeit der Tabakſteuer bricht 
ſich in immer weiteren Kreiſen Bahn. In 
Intereſſentenkreiſen hält man es für möglich, 
daß eine Erhöhung des Tabakzolles ſowohl 
deſſen Wirkung als Schutzzoll für unſere ein⸗ 
heimiſche Induſtrie weſentlich verſtärken werde, 
wie ſie ſich auch nach der finanziellen Seite 
als ein für das Reich weit ergiebigeres Ein⸗ 
nahmemittel erweiſen müſſe. Was einſt Fürſt 
Bismarck mit den Worten, „daß der Tabak 


en hat, Bm 


N 
t als der zur 
Zeit zwiſchen den Bundesregierungen ſchwebende 
Meinungsaustauſch über dieſe wichtige Steuer⸗ 
reform zu einem Ergebniß führen werde, das 
in gleichem Maße den Reichsfinanzen wie den 
als berechtigt anerkannten Wünſchen der Inter⸗ 
eſſenten Rechnung tragen dürfte. 


Ausland. 


Petersburg, 11. April. Die Haupt⸗ 
perſonen, welche den Redakteur Pipirs von der 
in deutſcher Sprache im deutjch = feindlichen 
Sinne erſcheinende „Düna⸗Zeitung“ öffentlich 
züchtigten, ſollen administrativ verſchickt werden, 
und zwar Kaufmann Droſe auf vier Jahre 
nach Wjatka, Bündner und Witſcheffski auf drei 
Jahre nach Nowgorod. Somit kommt die 
Angelegenheit gar nicht vor Gericht. — Man er⸗ 
zählt, der deutſche Botſchafter habe einen 
albernen anonymen Brief erhalten, in welchem 
der ruſſiſche Autor bedauert, daß bei Samoa 
nur drei Schiffe und nicht die ganze deutſche 
Flotte untergegangen ſei. 

Petersburg, 12. April. Ueber Nihiliſten⸗ 
verſchwörungen wird dem „Blu. Tgbl.“ von hier 
gemeldet: Hier ward kürzlich eine Perſönlichkeit 
verhaftet, in deren Behauſung man zwei 
Miniaturbomben vorfand, die angeblich ähnlich 
wie die Züricher Bomben hergeſtellt ſind. Zu⸗ 
gleich lief eine Meldung aus Wilna von 
einem dort verübten myſteriöſen Mord ein, 
welcher den Nihiliſten zugeſchoben wird. 

Wien, 12. April. Ueber ein ſchweres 
Nervenleiden, von welchem die Kaiſerin von 
Oeſterreich ſeit dem Tode des Kronprinzen 
Rudolf befallen iſt, wird verſchiedenen Blättern 
berichtet. Die Kaiſerin ſoll ſich ſeit dem Tode 
ihres einzigen Sohnes in fortwährender ſee⸗ 
liſcher Erregung befinden, und der Geiſt der 
Fürſtin bewege ſich zeitweiſe in Wahnvor⸗ 
ſtellungen, die ſämmtlich von der Kataſtrophe 
zu Meierling ihren Ausgang nähmen. Ein 
Gedanke, den die hohe Frau mit der unheim⸗ 
lichen Hartnäckigkeit des getrübten Vorſtellungs⸗ 
vermögens immer und immer wieder zur 
Sprache bringe, und an den ſich das kranke 
Hirn in grübleriſcher Selbſtzerſtörung immer 
feſter klammere, ſei die Abſicht, dem Kaiſer 
durch eine zweite Heirath einen Sohn und 
Thronerben gewinnen zu helfen. Schon längere 
Wochen ſoll dies Seelenleiden andauern, daß 
die Kranke ſogar vor einigen Tagen in ſchwere 


Lebensgefahr geftürzt hat, aus welcher fie nur 
durch das beherzte Dazwiſchentreten Dritter be⸗ 
freit zu werden vermochte. 

Wien, 12. April. Graf v. Hartenau, 
der frühere Fürſt von Bulgarien, hat ſich mit 
ſeiner Gemahlin jetzt in Graz niedergelaſſen. 

Wien, 12. April. Die Abgeordneten 
nahmen eine von dem Abgeordneten Herbſt be⸗ 
antragte Reſolution an, in welcher die Regie⸗ 
rung zu Schritten behufs einer Reduktion der 
Tarife der Nordbahn, beſonders der Kohlen⸗ 
tarife aufgefordert wurde, worauf das Haus 


die Oſterferien antrat. ; 
Paris, 12. April. Heute ift der Senat 


zuſammengetreten, um die Kommiſſion zu er⸗ 


nennen, welche beauftragt wird, die Inſtruktion 
für den Senat als oberſten Gerichtshof feſtzu⸗ 
jegen. — In einer geſtern Abend ſtattgefundenen 
republikaniſchen „Aſſoziation nationale“ hielt 
Ferry eine Rede, in der er hervorhob, die 
republikaniſche Partei ſei von neuem konſtituirt. 
Das Uebermaß des Uebels habe Gutes hervor⸗ 
gebracht. 
habe die Regierung aus dem Schlummer ge⸗ 
weckt und die Gemäßigten aufgerüttelt. Man 
habe begriffen, daß die Regierung der Republik 


das Recht habe, ihr Leben zu vertheidigen. Die 
Republikaner wollten ſich nicht hinters Licht 
führen laſſen und würden nicht die Düpirten 
Die Spaltung der Parteien verringere |: 


ſein. 
ſich; der Hauptfehler liege darin, daß man das 
Land glauben ließ, die Regierung der Repu⸗ 
blik ſei eine verkleidete Anarchie. Der Bou⸗ 


langismus werde an dem Tage befiegt ſein, wo 


die Regierung ſich ſtark zeigen oder die Kammer 
eine umſichtsvolle disziplinirte Majorität haben 
werde. 
Mittel, um zu ſiegen. — An dieſen Geiſt der 
Zuverſicht werden die Thatſachen erſt die Probe 


abzulegen haben. 
u ee, 11. April. Während des geſt⸗ 


rigen Ballfeſtes beim Brüſſeler Abgeordneten 


Somze, welchem alle belgiſchen Miniſter, ſowie 


die meiſten Geſandten der fremden Staaten bei: | 
wohnten, erſchien unerwartet General Boulanger 


in Begleitung des Grafen Dillon. Der General 


hatte ohne Vorwiſſen der Gäſte eine Einladung 


erhalten. Kaum war Boulanger in den Saal 


getreten, da verließen ſämmtliche Miniſter und 


Diplomaten das Ballfeſt. Boulanger war 


tapfer, ließ ſich nicht irre machen, behauptete 
das Feld und wohnte dem Feſte bis zum 
Schluß bei. 

Haag, 12. April. 


Waſhington, 12. April. Der Sohn des 


räſidenten Harriſon, Ruſſell Harriſon, iſt ver⸗ 


haftet worden, weil er in einem von ihm in 
Montana herausgegebenen Blatte einen Artikel 
des Journals von Buffalo abgedruckt hatte, 
der verleumderiſche Beſchuldigungen gegen 
Schuyler⸗Crosby enthalten ſoll. Nach Stellung 


einer Kaution von 5000 Doll. wurde Harriſon 


wieder auf freien Fuß geſetzt. a 


Prouinzielles. 


ü. Ottlotſchin, 12. April. Das Waſſer 
iſt hier etwas gefallen, ſteht jedoch jetzt. Die 
ganze Niederung iſt noch überſchwemmt. Die 
Häuſer ſind vom Waſſer eingeſchloſſen, der 
Verkehr nur auf Kähnen möglich. Durch den 
diesjährigen Eisgang ſind auch viele Bäume 
beſchädigt worden. In dem ſonſt ertragreichen 
Obſtgarten des hieſigen Beſitzers Auguſt 
Dolatowski ſind ein Drittel der Obſtbäume 
umgebrochen, andere ſtark beſchädigt worden. 
Dolatowski leidet um ſo größeren Schaden, da 
er auch gleich den andern Beſitzern die ganze 


Winterſaat durch das Waſſer verloren hat. 


Die Landſtraße nach Thorn ſteht tief unter 
Waſſer. f 

5 Kulmſee, 13. April. Am 1. k. M. 
veranſtalten die landwirthſchaftlichen Vereine 
Thorn, Kulm und Kulmſee hier auf dem 
Terrain der Zuckerfabrik an der Chauſſee nach 


Kunzendorf eine Ausſtellung von Ackergeräthen. 


x Gollub, 12. April. en Ellerbruch 
bezw. Gollub ſind die Grenzaufſeher Linde⸗ 
mann aus Danzig und Kanowski aus Glinke 
verſetzt. — Das diesjährige Hochwaſſer hat 
manchen Schaden angerichtet. 
Drewenz ſind an mehreren Stellen tief weg⸗ 
geriſſen, von Acker, Wieſen und Obſtgärten 
find ganze Stücke fortgeſchwemmt. Die Dampf: 


ſchneide⸗ und Mahlmühle der Herren Hinz und 


Langer hat vor 1½ Wochen außer Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden müſſen. 
Skemks iſt jo verwüſtet, daß er polizeilich ge⸗ 
ſperrt werden mußte; die Paſſage für die Fuhr⸗ 
werke geht über Kaldunnek. Heute iſt das 
Waſſer 1½ Fuß gefallen. 


O Strasburg, 12. April. Das feuer⸗ 


gefährliche Benzin wird von den Hausfrauen 


vielfach dem Waſchwaſſer zugeſetzt, damit die 
Wäſche klarer werde. Wie vorſichtig man dabei 
umgehen muß, 
Waſchfrau einer hieſigen Beamtenfamilie goß 
das Benzin ſtatt ins kalte, in das kochende 


Die Pariſer Wahl vom 27. Januar 


den ftädtiſchen Sädel zu übernehmen 
| CH 1, 11. Aptil Geftern ſtarb 
hier der im Ruheſtand lebende Hauptlehrer 
Karl Minarski in ſeinem 85. Lebensjahre in 
Folge einer Herzlähmung. M. wurde im 
Jahre 1876 von dem Magistrat zu Bromberg 
ſeiner Verdienſte wegen mit vollem Gehalte 
Der Verſtorbene war Inhaber des 
othen A ns vierter Klaſſe. M. war 
auch viele Jahre Vorſteher des Bromberger 
Waiſenhauſes er hat ſich als Schriftſteller, 
namentlich auf 

einen guten Ruf erworben, feine „Weſchſel⸗ 
märchen“, Sagen 


penſionirt. 


Die Republik beſitze gegenwärtig alle Rothen Adlerorbens 


von der 
Waller r 


| ganzer‘ gefährdeten 
A ee er: bedeutende L 


Die Ufer der 


Der Weg von hier nach 


lehrt folgender Fall. Die 


Waſſer. Sofort entzündete es ſich, und eine 


mächtige Flamme ſchlug der armen Frau ins 


Geſicht. Letztere hat bedeutende und ſehr 


ſchmerzhafte Brandwunden erlitten. — Ein 
Oberſekundaner, welcher nicht verſetzt worden 
iſt, trotzdem er ſchon zwei Jahre in derſelben 
Klaſſe ſitzt, verſuchte vorgeſtern, ſich das Leben 
zu nehmen. 


Als ihm mit Mühe ein Revolver 
abgenommen war, wollte er ſich in die reißende 
Drewenz ſtürzen. Doch wurde er im letzten 
Augenblicke noch daran gehindert. Hoffentlich 


werden die Eltern durch Anwendung eines 


Schlaginſtruments dem Burſchen die Selbſt⸗ 


mordgedanken austreiben. — Wie wir hören, 
ſoll der Magiſtrat unſerer Stadt für die vor⸗ 
jährigen Hochwaſſer⸗Schäden 58 000 Mk. Ent⸗ 
ug erhalten und zwar ſollen erſt nach 
zehn Jahren 18 000 Mk. mit 3 ½ pCt. verzinſt 


werden, während die übrigen 40 000 Mk. der 


Stadt ganz verbleiben. — Geſtern gab die 
Kapelle des Ulanenregiments von Schmidt Nr. 4 


aus Thorn in Aſtmann's Hotel ihr 2. Sinfonie⸗ 


Konzert, welches recht gut beſucht war. Die 
Zuhörer ſpendeten der Kapelle für ihre tüchtigen K 


Leiſtungen wohlverdienten Beifall. 
Kulm, 13. April. Die hieſigen Stadt⸗ 


verordneten haben beſchloſſen, die Beiträge der 
ſtädtiſchen Beamten zur Wittwen⸗ ꝛc. Kaſſe auf 


ehmen. 
Schneidemi 


dem Gebiete der Kinderſchriften 
aus der Weichſelgegend, 


waren vor Jahren weit verbreitet. 

1 25 „ 12. April. Die Nachrichten 
15 lauten immer trüber. 

ei 


ſelbe zu unterſpulen beginnt. Würde die 


Strömung in dieſer Schärfe noch einige Zeit 


anhalten, dann erſcheint die Gefahr eines 


neuen Durchbruchs nicht ausgeſchloſſen. Aus 


Bonſack wird der „Dzg. Zig.“ von heute 
Morgen berichtet: Geſtern 


Die Leute mußten deshalb in größerer Zahl 


ihre Häuſer räumen. Durch Hilfe der Strom⸗ 


bauverwaltung und die Bemühungen des 


Pfarrers wurden für die Unterbringung von 
Leuten und Sachen mittels Eisbrecher auf 


eiſernem Prahm eine Reihe von Baracken und 
Hütten an das Ufer von Neufähr gefahren, 
um auf dem Schulplatz, den die Schulvor⸗ 
ſtandsmitglieder bereitwilligſt dazu einräumten, 
aufgeſchlagen zu werden. Zum allgemeinen 
Befremden inhibirte der Antsporſteher das 
ſofortige Ausladen und das Benutzen des zur 


Zeit anderweit nicht in Anſpruch genommenen 


Schulplatzes. Die vergangene Nacht hindurch 


hat das Reißen des Stromes nachgelaſſen. 


Jedoch ſteht das Haus von Herrath bereits 
etwas über der er und das des Fiſch⸗ 
händlers Ruſſau wird am Weſtgiebel vom 
Weichſelufer beſpült. Die Schutzarbeiten an 
den Buhnen ſind Tag und Nacht ausgeführt, 
nachdem ausreichend Material beſchafft worden. 
x Marienburg, 12. April. Unſer Bürger: 
meiſter, Herr Schaumburg, iſt zum Erſten 
Bürgermeiſter von Schönebeck gewählt. f 
ohrungen, 12. April. 


2 


Ankauf deſſelben iſt durch freiwillige Beiträge 
aufgebracht worden. 

Oſterode, 11. April. In unſerer Gegend 
iſt ein Mordanfall verübt worden. Am 31. 
v. M. ging der Stellmacher G. aus Jugend⸗ 
felde geſchäftshalber nach dem Dorfe Schildek, 
woſelbſt er bis Martini v. Is. gewohnt hatte. 
Auf dem Rückwege in ſpäter Abendſtunde wurde 
er auf offener Landſtraße von zwei am Ende 
des Dorfes wohnenden, mehrfach beſtraften 
Raufbolden (Brüdern) angefallen, niedergeworfen 


und mit Taſchenmeſſern bearbeitet. Da ſich der 
Angefallene tapfer wehrte und die Angreifer 


mit ihm nicht ſchnell genug fertig werden 
konnten, lief einer derſelben in ihr Wohnhaus, 
um ein langes Küchenmeſſer zu holen und 
damit den G. . bis dahin ſollte 
der andere Bruder de 


jedoch alle ſeine 
fliehen. Die Sache iſt bereits der Staats⸗ 


anwaltſchaft in Allenſtein angezeigt. 
Königsberg, 12. April. Heute früh 


7 Uhr wurde eine in der Pillauerſtraße wohn⸗ 


hafte Frauensperſon von ihrer ſie beſuchenden 


ſtanden. Etwas 


Das 
f t ſowohl bei Neufähr wie bei 
Bohnſack weit in das Land hinein. Abermals 
hat ein ſehr ſauberes zierliches Gehöft ver⸗ 
laſſen werden müſſen und in Ye fteht 
jetzt ferner das Etabliſſement des Ga 


b wirths 
Tuchel in größter Gefahr, da der Strom das 


anden auf der 
ed mehr oder 
brutſchungen ſtatt. 


ö f Das Geburts⸗ 
haus Herders hierſelbſt iſt vom Untergange 
gerettet, denn die erforderliche Summe zum 


en bereits erſchöpften G. 
niederhalten. 1 * des Todes raffte G. 

a Kräfte zuſammen, und es ge⸗ 
lang ihm, ſich dem Mörder zu entreißen und 
auf Umwegen nach dem Dorfe zurück zu ent⸗ 


Mutter auf ihrem Bette noch faſt vollſtändig 


bekleidet mit durchſchnittenem Halſe todt vorge⸗ 


funden. Als muthmaßlicher Mörder iſt der 
Liebhaber der Ermordeten verhaftet worden. 
Derſelbe beſtreitet ſeine Schuld, giebt jedoch zu, 


daß er in vergangener Nacht etwa bis 1 Ühr 


bei der Ermordeten geweſen iſt. (K. H. 3.) 
Memel, 12. April. Am 6. d. Mts. 
wurde, wie das „M. Dampf.“ erfährt, an der 
Grenzſcheide zwiſchen Janiſchken und Bachmann 
unter der Brücke im Chauſſeegraben die Leiche 


eines Mannes, wie ſich ſpäter herausſtellte des 
Arbeiters Heinrich Schulz, mit vielfachen Meſſer⸗ 
wunden am Kopfe gefunden. Wie 1 5 


Ermittelungen und demnächſt auch die gerichtliche 


Sektion ergeben, hat man denſelben anſcheinend 
erſt durch Meſſerſtiche tödten wollen. Es muß 


dieſes den Thätern wohl nicht gelungen ſein, 
weshalb ihn dieſelben im verwundeten Zuſtande 


an obiger Stelle ertränkt haben. Als des 


Mordes dringend verdächtig ſind zwei männ⸗ 
m Perſonen verhaftet und geſtern in das 
ieſige | 
urze Zeit vor ſeinem Tode ſoll der Ermordete 
geäußert haben, wenn er mal plötzlich ver ⸗ 


ſchwinden würde, ſeien die Inhaftirten daran 
ſchuld. Der Ermordete hat übrigens mit den 
gedachten Perſonen auf feindlichem Fuße ge⸗ 
gewiſſeres wird die ange⸗ 

J 50 Pf. umgeſchrieben. 
enziam | Reller in der Backer, und Marienfttaße: greift, 


ſtellte Unterſuchung jedenfalls ergeben. 


„ Inowrazlaw, 12. April. f 
rektion des Steinſalzbergwerkes Inowrazlaw 
verſendet ihren Bericht für 1888. Wit ent: 
nehmen demſelben, daß im Geſchäft, zum erſten 
Mal ſeit Beſtehen der Geſellſcha 1% 
dung zum Beſſeren eingetreten iſt. Der Salz⸗ Grabens bei vollem 
die Ableitung der . 


Haft, eine Wen⸗ 


und Gypsabſätz iſt mit 582,833 Ztr. um 
16,63 pCt. geſtiegen. Die Zunahme 
der Hauptſache auf den Mehrverſandt nach dem 


Ausland. Die Geſtehungskoſten waren für 


Salz und Gyps um 2,46 Pf. per Ztr. niedriger, 


aber auch der Verkaufspreis hat ſich in Folge 
der Konkurrenz in Gyps um 2,52 Pf. ermäßigt. 


Dieſer Gewinn wurde ganz 
zu Abſchreibungen auf die Betriebsanlagen und 
für zweifelhafte Forderungen (23,401 M) be⸗ 
nutzt. Die letztere Abſchreibung iſt dadurch 
veranlaßt, daß die Geſellſchaft ſich bei einem 
Torfförderungs⸗Unternehmen betheiligte. Der 


Beſitzer des Ritterguts fallirte indeß, und das 
Gut kam zur Subhaſtation. Die Torfgeſell⸗ 
ſchaft fiel dabei mit ihrer Forderung aus. Wenn 
auch alle Verſuche, ein abbauwürdiges Lager 


von Kali oder Kainit aufzuſchlagen, fehlge⸗ 


ſchlagen ſind, ſo iſt doch dabei ein ſeither unbe⸗ 


kanntes mächtiges Steinſalzlager entdeckt, welches 


auf unabſehbare Jahre den Bedarf an Speiſe⸗ 
und Fabrikſalz ſichert. In Folge der Schnee⸗ 
verwehungen und des Wagenmangels in Ruß⸗ 


land hat ſich der Export nach Polen in den 
erſten drei Monaten erheblich gebeſſert, es 
wurden dahin verladen im Januar 152, im 
Februar 536 und im März 686 Waggons. 
Der Geſammtverſandt in dieſen drei Monaten 
hat ſich auf 3113 Waggons gehoben. a 

Gueſen, 13. April. In Mnichowo bei 
Gneſen beabſichtigten ein Schuhmacher und zwei 
Knechte über den dortigen See mit einem nur 
für 2 Perſonen beſtimmten Kahne zu fahren. 
Sie wurden zwar vorher von anderen Perſonen 
gewarnt, jedoch ließen ſie ſich von ihrem Vor⸗ 
haben nicht abhalten. In der Mitte des Sees 


ſchlug der Kahn plötzlich um, der Schuhmacher 


und ein Knecht ertranken. 
Poſen, 12. April. Magiſtrat und Stadt: 


verordnete der Stadt Poſen hatten in ihrer 
Sitzung am 10. d. Mts, eine Dankadreſſe und 


zugleich eine Bitte um Einſetzung einer Immediat⸗ 
kommiſſton wegen Beſeitigung der Hochwaſſer⸗ 
gefahren an Se. Majeſtät den Kaiſer beſchloſſen. 
Wie die, Poſ. Ztg. erfährt, iſt die Adreſſe 


bereits geſtern Sr. Majeſtät übergeben worden. 


Lokales. 
Thorn, den 13. April. 
— [Ueber einen neuen Unfall,] 


der die deutſche Marine betroffen, ſchreibt die 


„Dzg. Ztg.“ unterm geſtrigen Tage: Heute 


Vormittag gegen 9 Uhr traf hier ein dringendes 


Telegramm des Strandvoigts aus Krockow 
(Kreis Neuſtadt) ein, welches meldet, daß die 
„Grille“ bei Karwenbruch — etwa 1 ¼ Meilen 


weſtlich von Rixhöft, zum Kreiſe Neuſtadt ge⸗ 


hörig — auf Strand ſitze. Daß hiermit nur 


der geſtern Nachmittag von Swinemünde nach 


Danzig abgegangene kaiserliche Aviſodampfer 
„Grille“ (Kommandant Korv.⸗Kapt. Ihm) 
gemeint ſein kann, war von vornherein zweifel⸗ 
los, hat ſeine Beſtätigung aber auch inzwiſchen 
durch eine Depeſche an die kaiſerl. Werft⸗ 


verwaltung gefunden, welche, wie wir hören, 


Mittags ihren Werftdampfer „Mottlau“ zur 


Hilfeleiſtung bei den Abbringungsverſuchen ab⸗ 


geſandt hat. Da ſowohl geſtern Tags über 
wie heute Morgen auf See ſehr ſtarker Nebel 


herrſchte und gerade an der Strandungsſtelle 


die Meeresſtrömung ſtark der Küſte zutreibt, ift 


N 


der Unfall ſehr erklärlich. Welche Tragweite 


derſelbe hat, darüber fehlen hier zur Zeit noch 
alle näheren Nachrichten, doch ſcheint es, daß 


Juſtizgefängniß el dere worden. 


der den Haus beſizern ſchon erhebliche 


ällt in 


Mannſchaften nicht verunglückt ſind. — Die 
„Grille“ iſt durch den Dampfer „Vineta“ aus 
Stettin, Kapitän Riemer, aufgebracht und auf 
der Kaiſerl. Werft in Danzig in Dock gebracht. 
Die Beſchädigungen ſollen nicht erheblich ſein. 

— [Viele deutſche Lehrer,] welche 
bisher in deutſchen Gegenden Rußlands, be⸗ 
ſonders in den Oſtſeeprovinzen, beſchäftigt 
waren, kehren, wie der „Preußiſchen Lehrer⸗ 
zeitung“ aus Preußiſch : Litthauen mitgetheilt 
wird, gegenwärtig nach Deutſchland zuruck, da 
von der Ruſſiſchen Regierung die deutſchen 


Lehranſtalten mehr und mehr aufgehoben wer⸗ 


den, und die Lehrer der Forderung, die ruſſiſche 
Sprache in dem Grade zu erlernen, daß fie ſich 
derſelben beim Unterricht bedienen können, nicht 
ſo raſch Genüge zu leiſten im Stande ſind. 
— ([Eiſenbahnfamilienzeit⸗ 


[Die ueberſchwemmung!] der 


vorauszuſehen war, immer weiter um ſich; 
es iſt kaum zu bezweifeln, daß der Nothſtand, 


theile gebracht ha, von der Züſchütſung des 
Waſſer und von der für 

£ ganz unzureichenden 
eſe letztere wurde im 


Holzrinne herrührt; 


vergangenen Sommer gelegt, ſollte nur kurze 


dienen und durch einen Kanal von 60 em. 
breiten Röhren erſetzt werden; unſeres Wiſſens 
hatten die ſtädtiſchen Behörden das Geld dazu 


Der Bruttogewinn ſtelt ſich auf 69,845 M. ſchon im vorigen Sommer bewilligt, bie Röhren 


(1887: 55,666). waren fertig — weshalb die Legung unter⸗ 


blieben ift, it uns unbekannt. Die Folgen der 
Unterlaſſung machen ſich jetzt wohl geltend; es 
werden vermuthlich mindeſtens noch 4 bis 


6 Wochen vergehen, bis der Kanal gelegt ſein 
wird; derſelbe iſt bis auf 4 Meter Tiefe 


auszuheben ; die Anfertigung der Röhren wird 


mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 


— [Zur Ueberſchwemmung auf 
der Moder] ſendet ein hieſiger Korreſpon⸗ 
dent einigen Provinzialblättern einen Bericht, 
in welchem es u. A. heißt: „Es iſt ſeit dem 
Deine 1853 Kr 3 daß die ſonſt ſo 

armloſe Bache in verheer 
e e 


irrt ſich; auch im vergangenen Jahre hat auf 
der Mocker dieſelbe Ueberſchwemmung ſtattge⸗ 
funden. Es wurden Häuſer und Wirthſchafts⸗ 
gebäude beſchädigt, Saaten vernichtet u. ſ. w. 
Die Betroffenen erlitten großen Schaden, eine 
Unterſtützung wurde ihnen nicht zu Theil. Ob⸗ 
wohl im vergangenen Jahr von den Inter⸗ 
eſſenten die Urſachen der Ueberſchwemmung 
ebenſo wie in dieſem Jahre nachgewieſen wur⸗ 


den, geſchah doch nichts zur Ableitung des 


Waſſers; daſſelbe blieb ſo lange auf den Feldern 
ſtehen, bis es verdunſtete. — Wenn in dieſem 
Jahre Abhilfe Biel iſt, fo iſt dies nur 
dem thatkräftigen Einſchreiten des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten zu danken, der in Folge einer tele⸗ 
graphiſchen Benachrichtigung Seitens der Inter⸗ 
eſſenten hierher kam, die Urſache der Ueber⸗ 
ſchwemmung erkannte und ſofort den Bau des 
von Herrn Kampmann in wenigen Tagen fertig⸗ 
eſtellten Kanals anordnete. Dieſe Richtig⸗ 
ellung halten wir für um ſo nothwendiger, 
als hiernach an die Geſchädigten wohl kaum 
noch mit der Forderung, zu den Koſten des Kanal⸗ 
baues beizutragen, herangetreten werden kann. 
— Wie wir ſoeben erfahren, ſcheint der Kanal 
nicht tief genug angelegt zu ſein, denn der Ab⸗ 
fluß des Waſſers hat geſtern aufgehört. 

— [Die Si der Konfir⸗ 
manden der St. Georgen ⸗ Gemeinde findet 
morgen Sonntag, den 14. d. Mts., in der 
neuſt. evangeliſchen Kirche durch Herrn Pfarrer 
Andrießen ſtatt. g 

— [Die Ausftellun 9 der Original⸗ 
gemälde des Profeſſors Guſtav Gräf im Saale 
des Muſeum's wird fehr zahlreich beſucht. Die 
Beleuchtung iſt eine gute, man kann die Ges 
mälde bis in die geringſten Kleinigkeiten ſtudiren. 
Leider muß die Auaſtellung ſchon morgen Abend 
beendet werden, da der Saal von Montag ab 
anderweit vergeben iſt. Wir empfehlen allen 
Kunſtfreunden den Beſuch der Ausſtellung auf 
das Angelegentlichſte. 

— [Straßenſperre.] Wegen Aus⸗ 
baues der Straße VIII auf der Wilhelmsſtadt 


und Hebung der Gerſtenſtraße und der Ver⸗ 


bindungsſtraße zwiſchen dieſer und der Katha⸗ 
rinenſtraße ſowie wegen Kanaliſirung der Ver⸗ 


bindungsſtraße wird dieſe vom 23. d. Mts. ab 


geſperrt werden. 

— [Auf der Halteſtelle Schlüſſel⸗ 
mühe] hält vom 15. d. M. ab Zug Nr. 45, 
— Abfahrt aus Bromberg 44 Nm., Ankunft 
in Thorn 5% Nm. — regelmäßig. 


ender Weiſe ihre i 
mt hat. De deere eg 


ee nn 


Curſus im Hiebfechten und erbitte ge- 
fällige Anmeldungen 


empfiehlt beſtens 


Klaviere ſauber U. ſchnell. O. Weeck, 


jeder Art, mit Kohlenſäure und Luft - 


fene ter. größte Auswahl, 
8 


— [Ein Diebſtahl] hat, wie wir 
hören, in der ſogenannten Aſſervatenkammer 
der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft ſtatt⸗ 
gefunden. Viele der dort aufbewahrten, den 
Dieben abgenommenen Gegenſtände ſind geſtohlen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. — Vermißt wird der auf Kl. 
Mocker wohnende Maſchiniſt Anton Hackebauer. 
Derſelbe iſt des Vergehens gegen § 171 des 
Strafgeſetzbuches (Doppelehe) verdächtig und 


nimmt man an, daß er im Grützmühlenteich 


den Tod geſucht hat. Am Ufer iſt 
feine Mütze und fein Stock gefunden. — 


Der Arbeiter Mielewezik, welchem auf dem 


geſtrigen Wochenmarkt Hühner abgenommen 
wurden, iſt geſtändig, in Gemeinſchft mit einem 
anderen Arbeiter den Diebſtahl an Geflügel 
auf dem Gutshofe in Weishof ausgeführt zu 
haben. Der zweite Dieb ſucht einen Theil des 
Geflügels in einer anderen Stadt zu verkaufen, 
man iſt aber auch dieſem Diebe auf der Spur. 
Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 


runde des Kaiſers Wilhelm I. zu den beften 
Anekdotenerzählern, und nur einer, der verſtorbene 
Staats miniſter Graf Fritz Eulenburg, war ihm 


in dieſer Kunſt noch „über“. So ſaßen einmal, 
erzählt man, an der Tafelrunde des Kaiſers 


ſeine Kavaliere und Gäſte, darunter der ehemalige 
ruſſiſche Militärbevollmächtigte Graf Kutuſow, 


eine äußerſt beliebte Perſönlichkeit. Man fand 
im Laufe des Geſpräches, daß außer dem Ruſſen 


ſich ausſchließlich Deutſche am Tiſche befanden. 
„Nun, ein halber Deutſcher bin ich auch,“ 
meinte Graf Kutuſow; „nach einer Familien⸗ 
tradition ſtammten wir aus den Oſtſeeprovinzen 
und hießen vormals „Guto“ oder „Kuto“, 
Worauf Graf Fritz Eulenburg ſchlagfertig 


hinzufügte: „Und der „ſow“ wird wohl in 


Rußland hinzugekommen ſein!“ 
Breslau. Vor einigen Tagen ſind 
hier zwei junge Japaner eingetroffen, welche in 


Breslau ihren Studien obliegen wollen. Dieſelben 


ſtand heute Mittag 1 Uhr 5,89 Meter; hier] deutschen 


hält das Steigen des Waſſers noch an, da⸗ 
gegen meldet das heutige Telegramm aus 


Warſchau, daß dort das Waſſer langſam fällt. 
Auf der Thalfahrt iſt der Dampfer „Konſtantyn“ 
aus Zawichoſt hier eingetroffen, auf der Berg⸗ 
tape der Paſſagier⸗Dampfer „Polka“, ein neu 
erbautes Schiff, das in ruſſiſchen Gewäſſern 
Verwendung finden ſoll. 

Podgorz, 13. April. Am 23. d. Mts. 
feiert der hieſige Wohlthätigkeitsverein im 
Lokale des Herrn Schmul ſein zweites Ver⸗ 
gnügen, beſtehend aus Konzert, Verlooſung und 
Tanz. Das Eintrittsgeld iſt auf 25 91 be⸗ 
meſſen, jedes Loos koſtet 20 Pf. und beſteht 


der Hauptgewinn aus einem Regulator. Auch 


für die übrigen Gewinne ſind praktiſche Gegen⸗ 
ſtände gewählt. Der Verein erfreut ſich einer 
immer größeren Beliebtheit, ſeine Thaͤtigkeit 
findet allgemeine Anerkennung, die auch in 
als n Beſuch des bevorſtehenden Vergnügens 
ſicherlich zum Ausdruck kommen wird. 


Kleine Chronik. 


Der verſtorbene Generalſtabsarzt der 
Armee Dr. von Lauer zählte in der Tafel⸗ 


Das neue Schuljahr beginnt in 
meiner höheren Töchterſchule den 
25. d. Mis. Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich am 23. und 24. 
Vormittags von 10—12 Uhr bereit. 
M. Ehrlich, 
Schulvorſteherin. Brückenſtr. 18, 2 Treppen. 


„ 


Ende d. Mts. eröffne ich einen Fecht 
gr n Koppernikusſtr. 181. 
Peterson, Fechtlehrer. 
eine don dem Reuſtädt. Markt 
nach der Brückenſtraße 18 verlegte 


CONDITOREI 


Otto Lange. 
eine Wohnung befindet ſich jeßt 
Neuſtädt. Markt Nr. 213, 
neben dem Königl. Kommandantur⸗Gebäude. 
Stimmen, Befilzen und Beledern der 


Inſtrumentenmacher und Klavierſtimmer. 
. — Das Haus Brückenſtr. 19 

in iſt freihändig unter günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen. 

= Skowronski, Bromb. Vorſtadt.] 
5 und 3000 Mark a 5 pet, 

ferner 36 000, M. Kindergelder a 4½ 

pCt. ſofort zu vergeben durch 

T. Schröter, Thorn, Windſtr. 164. 


Teppichfranzen, 


Möbelſchnüre und Quaſten, 
DIE” „„ =; 
Franzen zu Vortieren 

in den neueſten Farbeuſtelungen. 
Petersilge. 
Roßhaar⸗ und Borſten⸗ 
beſen, Scheuerbürſten, 
Schrubber, Kleider, Kopf⸗ u. Taſchen⸗ 
bürſten, Horn⸗, Gummi⸗ u. Metall⸗ 
fümme, Teppichbeſen, Fenſtertücher 2c. | 
1 ie e Preiſen 


osen Götze, Hinze, 
Pierdrukapparate, 


6 
Brückenſtr. 44. 


druck, eigenes Fabrikat, liefert zu den 
billigſten Preiſen Ad. Kuntz, 
Gelbgießermſtr., Brückenſtr. Nr. 6. 


Bisaquits ug 


offerirt billigſt 
D Wiener Dampf. Kaffee ⸗Röſterei, 
Nenſt. Markt Nr. 237. 


ie I. 


Heede, Seegras, Haare, Indiafaſern, 


Ledertuch, Fantaſieſtoffe, Plüſche 
un d. Rips 3 0 ö 
Leinwand ꝛc. e 

Benjamin 


Die 1. Stuttgarte 


fFri 


Wirkung und Indikation. Zum 


In Gneſ 


| in verſchiedenen Fagons hat 
Sophas vorräthig und verkauft zu 
billigen Preiſen 

IJ. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. 


Uf Ennstal, 


reden a ei g mit der dan 
gi ’ verleſen, find. zu haben in 

1 Polſter materialien!!! 8 
l a Gut 
Gurten, Sprungfedern, Matratzendrell, geräucherter N 
iſt ee haben beim 


tus Depeſche. 

f nne 13. April. 

(b. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 55,50 

nicht conting. 70er —,.— „ 35,75 „. » 

April 1 

* n e . 35,50 „ ur Tupae * 


Getreie 


7 : 


U * 


Thorn, den 13. April 1889. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen bei ſchwacher Zufuhr unverändert, 125 Pfd. 
unt 165 M., 128/9 Pfd. hell 168/9 M., 131 
‚˖ Pfd. fein 172 M. 
Roggen ſehr matt, 118 Pfd. 128 M., 120 Pfd. 
131 M., 123 Pfd. 132/3 M. 
Gerſte Futterw. 105—110 M., Brauw. 115—125 M. 
Erbſen Futterw. 120—126 M. 
Hafer 127-134 M. 


iericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


260 Kiſten Champagner 
auch einzeln, abzugeben. Er 
Marke „Carte Blanc 


„Carte d'or“ 1 
frachtfrei ab Thorn gegen Baarzahlung 


7233 
oder Nachnahm 


1 


e. 


” 
ein, 


Bi Ivy 
r Serienloosgeſellſcha 


Frauzensbader Brunnen 


Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Sie 
gewürzelten Katarrhen der Naſe, 


Guttmann, Director des Städtiſchen Krankenhauses, 


bei Magen- und Darmleiden, Störungen der Circulation in den 
Unterleibsorganen, bei chroniſchen Katarrhen der Schleimhäute, (Nafe, 
Rachen, Brouchien, Blaſe, nach Prof. Dr. Litten), bei den derſchiedenen 
Leiden, welche ſonſt eine Cur in Carlsbad erheiſchen (nach Geheim. 
Obermedizinal⸗Rath Prof. Dr Bardeleben in Berlin), bei Leiden, die 
in Franzensaad eine Beſſerung reſp. Beſeitigung finden nach Geheim. ö 


Medicinalrath Prof. Dr. Senator ec. 2c, 


ſprechend, gute 
und Apotheken. 


Der Verſandt der Friedrichs⸗Heilquelle erfolgt in / ee 
n 


pro Fl. durch den Beſitzer der Quelle F. Flatow 
zu jeder Auskunft gern bereit iſt. 


ii ter bis 40“ Länge billi 
N u W |jagt die Expedition 
(Waldmeiſter) 


A. Mazurkiewiez. 


und 7 Jahre alt, ver 
Kreis Thorn. | Sah 


zum kommen ⸗ 
den Oſterfeſt, 


iſchermeiſter Mass, Podgorz. 


erdeſtälle 
ſagt die Exp. d. Zeitung. 


Dom. Papau, 


inken, 


Gd. —,.— dez 


preis fra 


he“ per Kiste von 12 ganzen Flaschen Mark 2 


Windſtr. 165. Na 8 
| ng 2 nee 


innchanee. ner 
ft verfolgt den Zweck, 
lieder ſolche Staatsanlehenslooſe, welche in der Serie bereits gezogen 
ei der Prämienziehung n unbedingt gewinnen mäffen, zu erwerben. 
Am 30. April und 1. Mai finden 2 große Ziehungen 55 g 
dern eine beſonders hohe Gewinuchauce n t. Es ſoll 
Niemand verſäumen, jetzt beizutreten. — Jahresbeitrag Mk. 42, vierteljährlich Mark 
10.50 Pf., monatlich Mk. 3.50 Pf. Statuken verſendet . 
FE Stegmeyer, Eßlingerſtr. 34, Stuttgart. 


wodurch den Mitglie⸗ 
evorſteht. 


2 — ER... * 19 
edrichs-Heilquelle, Gnesen, 
1886 entdeckt, entquillt 10,5 0 R. warm aus der Erde. 
Nach Analyſe des Dr. Jeſerich⸗Berlin: e 
h Altaliſcher Säuerling mit bedeutendem Gehalt an kohlenſauren Al⸗ 
ö kalien, insbeſondere an ſalpeterſaurem Kali, an Kochſalz und Eiſen⸗ 
oxyd; ſie nähert ſich ſomit am meiſten den Karlsbader und 


Trinken und Baden. Bei Magen: und 
Darmleiden, Leberſtockungen, Hämorrhoiden und Blaſenleiden (nach 
er, Breslau), bei Skropheln, ein⸗ 
es Rachens, des Kehlkopfs, der 
Bronchien, der Lunge, der Blaſe (nach Prof. Dr. H. Krause, Berlin), 
außerdem bei Aſthma catarrhale et bronchiale ſowie als Diureticum MM 
(nach Stabsarzt a. D. Dr. von Koſzutski, Poſen), bei Nieren und 
Gallenſteinen (nach Geheimrath Prof. Dr. von Nußbaum. 
bei chroniſchem Blaſenkatarrh und chron. Obſtirpation 


en Badehaus und Kurgarten, allen Anforderungen der Neuzeit ent« 
Hotels, ſowie Privatwohnungen in Auswahl, Aerzte 


laſchen a 40 Pf. 


Tronksneht dne g: 
Droguiſt A. Vollmann, Verlin, Elſaſſerſtr. 58. 
Gerüſtſtangen ZI 


u verkaufen. Wo? 
ie 


Neuſtädt. Markt 143, II, find alte 
Möbel und 1 Flügel zu verkaufen. 
Beſichtigung Nachmittags. . 
2 Arbeits ⸗ Pferde, 
Schimmel und Rappe, 2½ Zoll groß, 5 


kauft das 
Victoria Hotel. 


Ein aut erhaltener Selbſtfahrer iſt 
preiswerth zu verkaufen bei 
J. Tomaszewski, Brückenſtr. 16. 


Theaterdiener "mm 


Zu erfragen in der Expedition. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. April. 


Fonds: ruhig. 1.2. April 
Ruſſtſche Banknoten 2217.60 J 217,70 
Warſchan 8 Tage 28630 178 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,20] 104,00 

. 40 V 106,80 | 107,25 
Polniſche 1 5% . 64.90 | 54,80 
ee e | 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % n 102,10J102, 

Deller Kaare 2 169,90 [169,95 

7 Diskonto⸗Comm.⸗Autheile 238,00 238 40 

Weizen; gelb April-Mai 184,70 184,70 

f j September⸗Oktober 186.80 187,20 

g Loco in New⸗Nort 86 C 868¼ 
Roggen: loco 146,00 | 145,00 
’ 5 April⸗-Mai 147,20 146,50 
g Jene 147.50 147.50 
i September⸗Oktober 148,70 149,20 
Nübsl: April⸗Mai 54,20 [ 54,70 
September-Oktober 50,40 | 50,20 

Spiritus: do, mit 50 M. Steuer 54,50 | 54,79 
do, mit 70 M. do. 34,60 ] 34,80 

April⸗Mai 70er 33,79] 34,00 

Aug.⸗Sep. 70er 35.00. J. 35.30. 


Wechsel- Diskont 35%; Lombard - Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 12. April. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 123 Pfd. 
176 M., poln. Tranfit bunt 122/35 Pfd. u. 123 Pfd. 


131 M., ruſſiſcher Tranſit hell 121/2 Pfd. 137 M., 


weiß 121/ Pfd. 140 M. roth 125% Pfd. u. 1278 
Fi 13%, Sicke ! HT 120 M. a 


. Roggen unverändert. Bezahlt inland. 122 Pfd. 


145 M., rüſſiſcher Tranſit 114 Pfd. 86 M. 

Gerſte ruſſ. 103—110 Pfd. 82—88 M. bez., 
Futter- 80 M. bez. 
Aenne Rilogr. weiß 72 M. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- zum Seeepport, 
3,67 ½—3,90 Mibezii 

Roh zucker ſtramm, Rendem. 880 Tranſitpreis 


5 
fra e rwafſer 18 M. Gd., Rendem. 750 Tranſit⸗ 
h . nch e er 14,70 Me bez. per 50 Kilogr. 


inkl! Sa 


13.12 hp. 717 
7 ha. | 746.1 


1147 
＋ 9.3 
+ 8.5 


13. 


in 


Mäntels, Tricotkleidern, 


L 


Auswahl. 


von heute a 
32 Pfg. 


ür die Mit⸗ 


In und daher ; hie i 


Pen 


8 ſollte daher 


eee, h 
08en: 5 g 2 


2 Ciſen 


inden Beſchäftigung bei 


Beſchäftigung bei 


ſermſtr., 


chen) Lauben, Schle 
Dr. taste ° r 
Moabit, lu, in Le 1 ing 


‚findet; Stellung bei 


Kut 


kann ſich melden. 


cher 


Gneſen, welcher Si ee ug 


si rotes 


er Zeitung. 


Breiteſtraße 452, 


Suche eine 
ordentliche 


Eine Ziege 


wird zu kaufen geſucht. 


„Taillen, 
Blouſen, engl. Jaguets, ſowie Tricot 
und e in Kefer 
L. Majunke, 
Culmerſtr. 342, 1. Etage. 


! ird gute 
ion geboten in der 


r eines ingetiven 
Offiziers. Anfr. i. d. Exp. 
d. Zig. unter M. 750. 


Brettſchneider 
Heinrich Tilk, 


finden ſofort lohnende und dauernde 


C. Blumwe & Sohn, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, 


Bromberg⸗Prinzenthal. — 


Einen tüchtigen Schloſſergeſellen 
und einen Lehrling ng an 
L Strobandſtr. 16 


i Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt, 
Faritant chirurgiſcher Inſtrumente u. Meſſer, 

14588 Thorn. 


Gin ordentlicher verheirather 


Alexander Rittweger. 
uche zum baldigen „Antritt: einen 


Carl Matthes. 


Ein ſunges Mädchen, 


moſaiſcher Confeſſion und der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht per 1. Mai zur 
Stütze der Hausfrau und für das Geſchäft. 
B. Cohn, Liſſewo, Weſtpr. 
Retourmarke verbeten. 


Eine tüchtige 81 findet Stellung 
Treppen 


Anfwarterin. 


Marie Netz, Heiligegeiftitr. Nr. 201/3, 


. Skowronski, Bromberger Vorſtadt. 


Eine Witime P mer und 
Küche. Off. unt. B. C. a. 5. Cp. . 3h erb. 


Telegrayhiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


London, 13. April. Reuter: 
meldung. In Sydney iſt heute aus 
Samoa durch Dampfer „Lübeck“ vom 
2. April datirte Nachricht überbracht, 
daß „Olga“ flottgemacht, auch nur 
leicht beſchädigt iſt und nach Sydney 
abſegeln wird. „Nipſic““ iſt dagegen 
ſtark beſchädigt, und zweifelhaft, ob 

erſelbe nach Amerika werde zurück⸗ 
kehren können. Uebrigens herrſche 


Lauf Samoa vollſtändige Ruhe. 
Bremen, 13. April. Nach 


einem bei der. hiefigen Lloyddirektion 
e Telegramm aus Sydney 


iſt die Kreuzerkorvette „Olga“ in Be⸗ 
leitung des Lloyddampfers „Lübeck“ 
eute Vormittag daſelbſt eingetroffen. 
Warſchau, 13. April. Waſſer⸗ 
ſtand 3,72 Mtr. Waſſer fällt unbe 
deutend. 


Geſtreifte u. karrirte e 
ſtoffe v. Mk. 1.35 bis 9.80 p. Met. 
— ca. 450 verſch. Deſſ.) — verſenden roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (AK u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Chevist⸗Buxkin ur ueberzieber, und ganze 
Kleidung (das Neueſte, und Preiswürdigſte der Ballen: 


garantirt reine Wolle, nadelfertig, ea. 140 cm breit, d 


4.95 per Meter, verſenden direct an Private in einzelnen 
Metern ſowie ganzen Stücken portofrei. in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Dépat Oetinger 4 Co., Frankfurt a. Mi 
ae: unſerer reichhaltigen Gollestionen bereitwilligſt 
ran to. 


— —-¼-— 


FUR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ausuchern gratis 
zu übersenden. Adr. : J. H. NICOHOLSON, Wien 
IX, Kolingasse 4. 


Kinder · 


fd. 


Junflad zung 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por- 
flonsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 5. 
Gewürz iſt in Colonialw.“, Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


Die Brodverkaufsbude 
an der Weichſel, der Dampferfähre gegen ⸗ 
über, iſt von ſogleich zu verpachten öder 
zu verkaufen. Selbige eignet ſich ſehr gut 
zur Wächter oder Zahlbude 2c. Nähere 
Auskunft ertheilt 

G. Sehnitzker, Koppernikusſtr. 204/ J. 


BER Bromberger Vorſtadt, Mellinſtr., 
iſt ein Stück Gartenland von 
21½ Morgen, nebſt Wohnung 


per ſofort zur Gärtnerei zu ver 
Epacht. Zu erfr. Altſt. Markt 436. 
r.⸗Mocker, an der Stadt⸗Enceinte, habe 
Wohnung zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Carl Kleemann in Thorn. 

e Mitglieder der Monatsoper 
werden mehrere möbl. Wohnungen ge⸗ 
ſucht, darunter eine von 2 a ern. 
Offerten mit Preisangabe an die Exped. 

tr. 290 iſt ein Laden 


d. Zeitung erbeten. 
Gerberſtre 
mit angrenzender m. v. ſoſort 
Der bis jetzt von Herrn Uhrmacher 
Grünbaum Laden iſt v. 1. Juli cr. 
innegehabte anderweit. 3. v. 
1 Vohng. b. 6 Z. n. Zbh., 3. Etage, auf 
75 Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
u verm. Skowronski, Brombergerſtr. I. 
Eine Beamtenwohnung bon 3 Jim 
mern n. Zubeh. zu verm. Bayer, Kl.⸗Mocker. 
herrſchaftl. Wohnung, im L. Danie- 
lowskiiſchen Hauſe, 1. Etage, von ſofort 
od. ſpät z. v. Roman, Schillerſtr. 415. 
Altſtadt Nr. 165 ſind von ſofort zwei 
„ große Wohnungen zu vermiethen. 
; R. Hirschberge 
Möbl. Zimm. Part. z. verm. Str F 
1 möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr 174. 
Ein möbl. Zimmer * vermiethen 
Eliſabethſtraße 267, III. 
3 


T. 


Zim. bill. z. Perm. Schuhmacherſtr. 419 
in m. Z. f. I. o. 2 Herren v. 15. April 
zu verm. Gerechteſtr. 122/23. 3 Tr. 


4 mit Ei rt 
Ein Speicher oer 206 
von ſofort zu vermiethen. 
Geschw. Bayer, Altſtabt 298. 


1 m, Sim. zu verm. Gerberftr. 277/78, H. 


Max Cohn, Thorn Monats Oper. 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Am 1. Oſterfeiertage: 


. a 1 dafl. 0 . Eröffuungs⸗ Toritellung. 


Abonnements⸗Liſte liegt in der Vuch⸗ 


Nach langen ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief ſanft geſtern Nachmittag 4% 
uhr mein innig geliebter Mann, 
unſer guter Bruder, Schwager und 
Onkel, der frühere Bäckermeiſter 


= Garl Werner 

im 70. Lebens jahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Thorn, den 13. April 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


Feiertage halber 
bleibt mein Geſchäft Dienſtag u. Mittwoch, 
16. und 17. d. Mts. geſchloſſen. 
= S. David. 
O0O00000000001900990009008 


Einem werthen Publikum und meinen werthen Kunden von Thorn und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ſich meine 


fowie Detail⸗Geſchäft, Schuhmacherſtraße gg 


im Bäckermeiſter Th. Rupinski'ſchen Haufe, befindet. Ich werde 


g handlung des Herrn W. Lambeck zur 
gefl. Zeichnung aus. 


125 ab.. Wietoria - Saal. 


Sonntag, den 14. April er., 


Grosses Loncert 


von der ganzen Kapelle des Inf.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Programm ernsten Inhalts. 
Anfang 5 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Entree 30 Pf. 


ai Die Beerdigung findet Montag, 
den 15. April, Nachmittag 4 Uhr, 
vom Städt. Bürger⸗Hospital aus 

ſtatt. Rh 


Bekauntmach 


ug. 179 era Pie: A Ze Fabrikate u 15 beliebteſten . zu eee 
Die Gebühren der Hebeammen für arbeiten und bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Nur 516 incl. Dor 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen Armen. Hochachtungsvoll 1 Sonntag, d. 14 April. 
pflege gehobene Geburt, welche aus dem A. Aptekmann, <chupmaceritrahe. useum-Saal. 


Fond der ſtädtiſchen Armenverwaltung ge 


lt e were fir De due oo ooοοοοοοẽðõi0οοοοο 
. ———————— 


jeden normal verlaufenden Fall auf 
4 Mark feſtgeſetzt, während in ſchwierigeren 5 „ 

5 | Herren: und Knaben⸗Anzüge, 
E Einsegnungs-Anzüge, 


Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges Gut⸗ 
achten eines der Herren Gemeindeärzte durch 
.. 5 bee eee 
ETH Sommer⸗Paletot s,. 
in größter Auswahl kauft man am billigſten bei f 


das Armendirektorium nach beſtem Ermeſſen 
erhöht werden wird. Auch wird denjenigen 

A. Lewin, Schneidermeiſter, Culmerſtraſte 346. 
Eee 


Hebeammen, welche nach Ausweis eines von 
Bernhard Leiser's 


Ausſtellung "ER 


der weltberühmten Original: 
Gemälde des Profeſſors 
Gustav Graef in Berlin: 


Märchen 


Apotheoſen der 
beiden er El. Kaiſer, N 


Die bier Elemente, 
N Der Waldkobold, f 
Die verfolgte Phantaſie, 
Grät's Antwort Ni ſeinen Prozeß. 
Von 9—9 Uhr (Abends egettorbelench kung) 
Entree 50 Pfenn 


3 
+ + 


—. 
un 


ihnen zu führenden Tagebuches mehr als 
20, doch weniger als 30 arme Geburten im 
Verlaufe eines Jahres gehoben haben, eine 
Prämie von 10 Mark, und denjenigen, 
welche 30 oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie von 
20 Mark aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe 
zugeſichert. 

Das bei jedem ſolchen Geburtsfalle von 


— 
* 
— 


— 


. 
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* 
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— 


. 


' 


* 


den Hebeammen verbrauchte Maß reiner a". 8 8 KE 8 705 ere inig. 
Fade den nen Aicha a CME Leder: und Seilerwaaren⸗Geſchäft BE „Corsets“ Duni Seh veriönfi 


—. 
— 


nach Anweifung der Herren Gemeinde:Alerzte, 
in das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
daſſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags⸗Apotheke 
verabfolgt werden wird. 

Thorn, den 10. April 1889. 


an. Der Fade iſtrat. 
Wonigliches Gymnaſium. 


Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich 
Dienſtag und Mittwoch, 
den 23. und 24. April, 
Vormittags von 9 bis 12 Ihr 
in meinem Amtszimmer bereit. Vorzulegen 
ift der Tauf- reſp. Geburtsſchein, der Impf⸗ 
ſchein und das Abgangszeugniß der zuletzt 

beſuchten Anſtalt. 
Dr. Hayduck, 


Direktor. 


— — —ñ—e — — 
Die Hausbeſitzer 
der Bäcker⸗ und Marienſtraße, deren 
Keller überſchwemmt ſind, lade ich zu einer 

Beſprechung zum 

, den 15. d. Mts., 

8 bends 8 Uhr, 

in die Bierſtube des Kaufmanns Herrn 

M. H. Meyer, Koppernikusſtr., ein. 
M. Schirmer. 


Bekanntmachung. 


In Folge Uebereinkunft ſämmtlicher 
Glasfabrikanten Deutſchlands ſind die Tafel⸗ 
Glas Preiſe per 1. Januar 1889 um 
20 Prozent erhöht und ſehen Unterzeichnete 
ſich genöthigt, dem geehrten Publikum hier⸗ 
von ergebenſt Mittheilung zu machen. 


C. Kern, Emil Hell, 
Victor Orth jun. 


Mittheilung! 


Eltern und Vormünder, we - 
Söhne reſp. Mündel das Bäckerhandwerk 
erlernen laſſen wollen, macht der Unter | ik 
zeichnete hierdurch aufmerkſam, dieſelben 
nur zu ſolchen Meiſtern in die Lehre zu 
geben, die dem über ganz Deutſchland ver- | Mg 
breiteten Bäcker Bunde angehören, weil 
Nichtmitglieder dem betreffenden Lehrlinge 
die zu ſeinem ſpäteren Fortkommen noth⸗ 
wendigen Papiere nicht ertheilen können. 


G. Schnitzker, 


Obermeiſter der Bäcker und Küchler | 
Junung zu Thorn. 


E Anaben-Anzüge ma 
in jeder Größe allerbilligſt bei 
Arnold Danziger. 


Die Buchdruckerei 


der 


: “ 
ThornerOstäentsehen Zeitung 
empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 
Abſentenliſte, Miethsverträge, 
Schulverſäumnißliſte, Zahlungsbefehle, 


Nachweiſung 3. Schul⸗ ; 
verſäumnißliſte des Quittungsformulare, 


befindet ſich jetzt 


s Heiligegeiſtſtraße WE 
gegenüber Herrn E. Szyminski und hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. 
ERITITIITINITTIINI NS Serre 


Herren-Hüte, 
Neuheiten 
Seide, Filz, Stat uud Stroh, 


aparte Formen, prächtige Farben, 
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen 


G. Grundmann, Hutmacher. 
Reparaturen billigſt und ſchnell. 


in den neueſten Fagons, hoch⸗ 
ſchnürend, mit ausgeſchnittenen 4 
un Hüften, empfehlen v 
j KLewin u, Littauer. 


— 


Münchener Löwenbräu⸗ 


„Bockbier“ 


Sonntag, den 14. April. 
Georg Voss. 


— ——— ͤ ä ͤͤͥ — — 


N Braundberger 
10 N Bergschlüsschti- 
- Bock⸗Bier, 


in Gebinden und Flaſchen, empfiehlt 


dacob Siudowski. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn- Operation 


„durch lokale Anagestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


billigen „preifen u 
empfehlen 


Baumgart&Biesenthal. 


GARDINEN. 


Reichſtes Sortiment, WA 
a 20, 25, 30, 40 bis 50 Pfennig. 


Gelegenheitskauf. 
Baumgart K Biesenthal. 
N RS. a / ˖ / N EEE 

Tuchhandlung || BeEPSmre ur Te 

Carl Mallon, Carl Mallon, 


Artkädtifher Akt 302. Saanen handlung 


Anfertigung feiner h 
Herren: Garderoben. Altſtädt. Markt 302, 1 
r Mee 


Ballſchuhe, Zur Saat 


—— Hausschuhe, e n 275 Sommer⸗ 

f . 7 eizen, Hafer, Gerſte, Erbſen 
Herren 7 Salon Gamaſchen Wicken, Lupinen, Roth⸗ und 
ſowie ſämmtliche Schuhwaaren jeder Art ee eee 
empfiehlt zu billigſten Preiſen Rübſen, Pferde Bohnen 1. j. w. 


Johann Witkowski,|efertee_eitier. H. Saflan.- 


52. Breiteſtraße 52. Karto el 
Klempnerarbeiten Mehrere Tauſend rel, Speiſe⸗ 


liefert gut und billig kartoffel werden zu kaufen geſucht. 
Hermann Patz, Klempnermſtr., Proben mit Preisangabe erbeten. 8 
Schuhmacherſtraße. Louis Less in Thorn, Bromb. Vorſt. II. f 


Anna hme von DE” 9 er 
2 * 
Strohhüten ſtündlich friſch geröſtet in 3 und 


zur Wäſche. Die neueſten Fagons liegen] hochfeinen Muchar en empfiehlt 
. zur Anſicht. Geschw. Bayer. Die I. Wiener Was eee Nöſterei, 


Tiſchmeſſer, Gabeln, . 
Taſchenmeſſer, 


Rajermeffer, Scheren Gesichtsseife 


Eine Partie echter Schweizer 
Tüllgardinen, u E 
früherer Preis 25 Mark, jetzt a Teufer B 
10 Mark, ſo lange der Vorrath reicht. 


Brtiteſtr. 56. S. David. Breite. 400. 
Waäsche-Fabrik. X 


Zur Frühjahrs-Saison 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 


a a! " 
Stroh⸗ und Filzhüten . 
8 für Herren und Knaben. 
Regenſchirme in Seide, Wolle und Baumwolle, coul. u. ſchwarz, 
aus- und Reiſeſchuhe, Tricotagen, Wäſche, Cravatten, 
f Mützen ze. 755 
1 zu außergewöhnlich billigen aber feſten Preiſen. 05 
Bei Einkäufen von 5 Mk. an gewähre ich 5 109 Rabatt. 
ii Beſonderer Beachtung empfehle für Thorn und Umgegend die alleinige 
4 Niederlage von Hüten zu Qriginalpreiſen aus der AN 


Fabrik J. F. Reiser, Berlin. 5 
J. Hirsch -Thorn, 


Breiteſtraße 447. 


- zu den billigſten Preiſen empfiehlt . 
Nach auswärts verſchicke Auswahlſendungen. Bei Beſtellungen von Hüten iſt die berühmte 
iſt Angabe der Größe, Farbe und des Preiſes erforderlich. a 


Gustav Meyer. 0 IR 
BEER Neuheiten für die Reise-Saison. Emma „Puftendörfer'ſche 


. FE 2 Schwefelseife. Nur dieſe iſt von 
. Dr. Alberti als einzig echte gegen 

Lehrers, Blanko ⸗Speiſekarten, ee eee, 0 ur 72 
Verzeichniß der ſchul⸗ An- und Abmeldungen 


rauhe Haut, Pickeln, Sommer- 
ſproſſen ze. empfohlen und hat ſich 
Pe 11 rap aa bewährt. 
an hüte r Nachahmungen und 
pflichtigen Kinder, zur Gemeinde ⸗Kran⸗ e nne nehme nur „Puttendörter’s“ 
Schülerverzeichniß, ken⸗Verſicherung. (a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
Tagebuch Lehrbericht) Lohnnachweiſungen v. 
Kaſſenbuch A. u. B, Liſten für die Bau⸗ 
Ueberweiſungs « Ent-| gewerks ⸗Berufsge⸗ 
laſſungs⸗Zeugniſſe, noſſenſchaft. 


In Thorn echt bei Hugo 
Zoll ⸗Inhalks-Erklä⸗ Dehördlich vorge 


„ 


gan en, wenn sich der Leidende zu spät nach 


Clauss, Droguenhandlung. 
REG 


in Liebenburg am Har i 
Broschüre Ed Ahern und Eurer Ing 


5 Verloren ER 
6 ma inen! 1 Brillant Ohrring; abzugeben gegen 


Hinter verſchloſſenen Thüren! 


rungen a 5 

, ſchriebene Geſchäfts⸗ N 

3 Dr buͤcher für Trödler. ah an 1298 1 le Belohnung Schillerſtr. 40% im Laden. 
Reichsbank⸗Noras, Div. Wohn.⸗Plakate, mein Nähmaſchinen⸗Geſchaͤft und Reparatur 
bn dee Ei dee een . ee Made 


der Esplanade. A. Seefeld. 


Eine Partie Damen“, Kinder-Mänte- 
und Jaquets verkaufe zu jedem annehm 
baren Preiſe. 


Taten 7% 115 1 9 
ienſtag u. Mittwoch 101, 
Predigt * 


des Rabb. 
pi unke Hierzu eine Beilage und ein 
Culmerſtr. 342, 1. Gtage. | .„Illuſtrirtes Sonntagsblatt 


Druck und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeutſchen 5 tung" (M. Schirmer) in Thorn. 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 
angefertigt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Ka ſchade in Thorn. 


Uhr Morgens 
r. Oppenheim. 


Beilage zu Nr. 89 der „Thornet Oſddeutſchen Zeitung.“ 


den 14. April 1889. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 

Berlin, 12. April. 
Nichts reizender, als ein ſchöner Damen⸗ 
fächer, dieſe kleine Kouliſſe, aus der jo manches 
berückende Lächeln hervorhüpft, ſo mancher 
Liebesblick als ſchüchterner Anfänger ſich her⸗ 
vorwagt, hinter welcher Triumphe gefeiert und 
Niederlagen verborgen werden, ein Seufzer er⸗ 
ſtickt, eine Thräne zerdrückt wird, unter derem 
Schutz man den Muth in ſich fühlt, ein kühnes 
Wort zu hören, ein furchtſames „Ja“ auszu⸗ 
ſprechen. Was Wunder, wenn endlich einmal 
eine Operette geſchrieben wurde, in welcher der 
Fächer die Hauptrolle ſpielt, in der von Anfang 
bis Ende unermüdliches Fächerwehen vor⸗ 
kommt, die eigentlich im Ganzen nichts weiter 
bedeutet, als einen einzigen, hübſchen Fächer⸗ 
ſchlag. Dies iſt der „Mikado“, welcher in der 
abgelaufenen Woche im „Friedrich = Wilhelm 
ſtädtiſchen Theater“ zum 125. Male gegeben 
wurde. 125 mal — das iſt etwas viel, und 
man könnte beinahe meinen, dieſer „Mikado“ 
habe dieſe lange Lebensdauer auf der Operetten⸗ 
bühne in der Chauſſeeſtraße ſeiner kräftigen, 
künſtleriſchen Konſtitution zu danken. Das 
wäre ein verteufelter Trugſchlus. Dieſe 
125. Aufführung wurde vielmehr durch die 
lammfromme Nachſicht und die, an das Operetten⸗ 
genre geſtellten, übermäßig beſcheidenen An⸗ 
ſprüche des großſtädtiſchen Publikums ermög⸗ 
licht. Iſt doch dieſes Publikum heutzutage 
durch angebliche Trauerſpiele zu oft erheitert, 
durch ſogenannte Luſtſpiele zu oft verſtimmt 
worden. Wenn nun einmal ein dramatiſcher 
Zwitter, bei dem man nicht recht weiß, ob man 
lachen oder ſich ärgern ſoll, jenjeits des Feuer⸗ 
ſtrichs der Rampe auftaucht, ſo läßt es ihn 
mit wohlwollender Gleichgiltigkeit an ſich vor 
überziehen, wenn damit nur die erſten Sundent 
eines Berliner Abends todtgeſchlagen werden, 
bei dem man im weiteren Verlauf den erlebten, 
künſtleriſchen Genuß durch einige Seidel echte 
„Münchener“ erſetzt. Daß bei einer ſolchen 
125. Aufführung ein großer Theil des dar⸗ 
ſtellenden Perſonals ſich ziemlich automaten⸗ 
artig, gelangweilt und ermüdet und ohne alles 
künſtleriſche Feuer ſeiner Aufgabe erledigt, liegt 
wohl in der Natur der Sache. Nun, mag ſich 
bei dieſem „Mikado“ die Zeit vertreiben, wer 

es kann! a 
Wenn man fo genügſam if, wie Goethe's 
„Werther,“ der auf's Land zieht, grüne Erbſen 
enthülſet, den Frauenzimmern zuſieht, wie Ne 
Butterbrode ftreichen, ſich verliebt und endlich 
eine Kugel durch den Kopf jagt, dann kann man 
ſich freilich überall amüſiren. Leute aber, welche 
die Welt mehr vom Standpunkte des Ver⸗ 
gnügens auffaſſen, ‘find etwas anspruchsvoller. 
umal die Leute der Feder — die Berliner 
Schriftſteller und Journaliſten, die letzte Woche 
ein gar eigenartiges Feſt feierten; denn von 
ihnen erhielt großen, glänzenden, nächtlichen 
Beſuch das neue „Paſſage⸗Panoptikum“. Weit 
hinaus über die „Linden“ ſandten die, Nachts 
ſonſt dunklen und geſchloſſenen Räume ihr 
elektriſches Bogenlicht; — da oben aber ging's 
laut und luſtig zu — der Verein „Berliner 
Preſſe“ feierte ſein Monatsfeſt. Das Ver⸗ 
gnügungs⸗Komitee war auf den glücklichen Ge⸗ 
danken gekommen, dieſen Tanzabend inmitten der 
Gnomen und Rieſen, all' der geſchnitzten und ge: 
malten, der wächſernen und marmornen Wunder⸗ 
weſen abzuhalten, die hier im vornehmſten Theil 
der Paſſage haufen. Der Feſtſaal, zu dem man 
durch die phantaſtiſch geſchmückten Zugänge, 
durch ein Gewimmel von koſtümirten Leuten 
gelangte, war ganz gefüllt. Die Mitglieder 
des Vereins zeigten ſich auffallend zahlreich: 
Leitartikel und Börſenbericht, Feuilleton und 
Gerichtsſaal hatten ihre Truppen entſandt, ſogar 
an einer beſcheidenen Vertretung des Inſerats 
fehlte es nicht, und eine Anzahl liebenswürdiger 
Säfte konnte das Leſe⸗Publikum darſtellen. 
Was aber am meiſten anheimelte, war der 
wirklich reizende Damenflor. Dieſe Schrift: 
ſtellerfrauen — herrliche Geſchöpfe! Was iſt 
dagegen eine marmorne Venus, trotzdem ſie den 
geheimſten weiblichen Reizen die größte Ver⸗ 
öffentlichung giebt! O, dieſe glücklichen Feder⸗ 
helden! Sobald man dies erwägt, begreift 
man erſt die Dummheiten, die in den Berliner 
Zeitungen täglich paſſiren: der Leitartikler 
denkt über ſeine Blondine nach und macht ein 
lyriſches Gedicht, anſtatt Bismarck gute Rath⸗ 
ſchläge zu geben; dem Lokal⸗Redakteur geht ein 
Rendez⸗vous im Kopfe herum, das ihm ſeien 
Braut verſprochen, und dabei läßt er die größten 
Verbrechen geſchehen; der Kunſt⸗Kritiker, der, 
ſelbſt beglückt durch die Liebe, alle Welt glück⸗ 
lich machen will, erklärt irgend einen malenden 
Schmieranden für einen neuen Tizian. Was 
Wunder, daß Angeſichts ſolcher Herrlichkeiten 
die Feſttheilnehmer erſt den Schauplatz ihre 


7 


Sonntag, 


17 


Berliner Brief. 


kaum während einer Stunde. 
menſchen ſich noch „Gute Nacht“ zurufen, bieten 
ſich die Arbeitenden aller Klaſſen ſchon „Guten 
Morgen.“ 
große, ſtille, ſchlummernde Stadt, der mag an 
einem dieſer erwachenden Frühlingsmorgen auf⸗ 
ſtehen, wenn noch ein leichtes Dämmergrau 
über den Straßen liegt. 
Stadt größer, endloſer, majeſtätiſcher, als zu 
dieſer Stunde. 
das Tageswerk beginnt mit dem erſten Sonnen⸗ 
ſtrahl, der die Dächer trifft. 
ecken tauchen allerhand Geſtalten auf: Straßen⸗ 
reiniger, Lumpenſammler, Beſenmänner, Leute 
mit Kleiſtertöpfen, welche die Litfaßſäulen mit 
Neuigkeiten bekleben. 
beiter mit Schurzfell, Kelle, Meißel und Karren, 


nach ſeinem Kellerlokale ſchießt und dort erſt 


T 


Thaten verließen, als Berlin bereits wieder 


erwacht war! 
Völlig ſchläft übrigens die Reichshauptſtadt 
Wenn die Genuß⸗ 


Wer Berlin ſehen will als eine 
Nie erſcheint die 


Aber die Stunde iſt kurz, und 
An den Straßen⸗ 


Bald kommen der Ar⸗ 


die Waſchfrau mit weichen, zerſeiften, chlor⸗ 


wunden Händen, das Ladenmädchen, das vom 
fernen Nordoſten anderthalb Stunden weit nach 


dem düſteren, luftgeizigen Geſchäft eilt, die 


Kaſſendame, welche nun achtzehn Stunden lang 
nehmen und geben wird — Geld, Geld und 
noch einmal Geld, was einem Anderen gehört, 


der Kellner, welcher einſtweilen ohne alle Grazie 


mit dem Frack die Würde anlegt, die Nähterin, 
die Scheuerfrau, die Aufwärterin — alle eilen 
nach der Stelle, wo ſie Geld verdienen wollen. 
Einem aufmerkſamen Beobachter könnte das 
Wechſeln des Paſſanten⸗Publikums die Uhr er⸗ 
ſetzen. Der hallende Schritt des Wächters — 
um 4; das Erſcheinen der Milchwagen — um 5; 
wartende Semmelfrauen, erſtes Pferdebahnge⸗ 
klingel — um 6; Auftauchen von Bierwagen, 
Leierkäſten, Ausrufern, Coaksmännern — um 7; 
kaufluſtige Hausfrauen, Nähmädchen, Schneider⸗ 
innen, Schulkinder — um 8. Und nach 8? 
Da fängt auch der Schläfrigſte an, einmal 
zum Fenſter hinauszuſehen. Das iſt das Er⸗ 
wachen unſerer Reichshauptſtadt, deren Leben 
ſo mächtig in die Welt hineinleuchtet und all⸗ 
überall Bewunderung findet. u 
— · ˙ m—êé— ²˙ ü˙ʃoͥ?̃ . 


Feuilleton. = 
So lange fie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
11.) (Fortjegung.) 

„Wo iſt Adam Halfday?“ fragte jetzt 
Mabel. 

„Sie erinnern mich, Miß Weſtbrook, daß 
ich ihre Frage noch nicht beantwortet und ich 
bitte Sie deshalb um Entſchuldigung!“ 

hre Antworten würden mir lieber ſein 
als Ihre Entſchuldigungen, Mr. Halfday“, ent⸗ 
gegnete ſtrenge das junge Mädchen. 

„Ich meine, ich habe die Veranlaſſung 
meiner zwar ſpäten Anweſenheit hier bereits erklärt. 
Miß Weſtbrook“, erwiderte er ihr, „doch blieb 
mir keine andere Zeit übrig, und ich fand es 
überflüffig, mir die Erlaubniß vorher einzuholen. 
Ich hoffe dieſe der Wahrheit getreue Antwort 
genügt Ihnen!“ 

„Fahren Sie fort, Sir!“ entgegnete 
Mabel. 

„Sie fragen weiter, wo mein Großvater 
— meine Schweſter iſt? — Hierauf kann ich 
Ihnen antworten, daß Sie auf immer das 
Hoſpital von St Lazarus verlaſſen!“ 

„Das iſt Ihr Werk, Mr. Halfday! — Sie 
haben Sie fortgeführt — —“ 

„Im Gegentheil, ſie haben die Stiftung aus 
freien Stücken verlaſſen und mein Großvater 
wird nie hierher zurückkehren, ſo lange ich für 
ihn arbeiten und ihm eine Heimath bieten kann. 

„Das iſt eine Ausrede — eine unzureichende 
Ausrede, eine Begegnung zwiſchen mir und 
Ihrem Großvater zu hindern! — Sie können 
das nicht leugnen —“ 90 

„Sie haben Recht, Miß Weſtbrook, ich 
wünſche nicht, daß Sie meinen Großvater 
ſehen! — Der Zufall mag einmal Sie zu⸗ 
ſammenführen, mit meiner Bewilligung wird 
aber niemals eine Begegnung ſtattfinden!“ 

Sie fügen dadurch dem Greiſe größeren 
Nachtheil als mir zu, Mr. Halfday, und können 
ſicherlich keinen hinreichenden Grund dafür 
angeben!“ 

„Haben Sie gleich mir Geduld!“ 

„Wollen Sie ihm einen Brief überliefern?“ 

„Das kann und darf ich ebenſowenig 
thun!“ 

„Dann ſind wir von heute an erklärte 
Feinde und ich werde Ihre Pläne durchkreuzen, 
mag es mir auch einen Theil meines Ver⸗ 
mögens koſten“, rief Mabel in heftig erregtem 


ihm 


die Worte ſeiner ſchönen Gegnerin, ſondern 


one. 
Brian Halfday hatte keine Erwiderung auf 


knöpfte ſeinen Rock zu, nahm ſeinen Hut und 
ſagte, ſich an Angelo Salmon wendend: 

„Ich habe bereits an Ihren Vater ge⸗ 
ſchrieben — gute Nacht!“ 

„Bleiben Sie noch!“ rief Mabel. 

Brian Halfday aber hatte ſchon das Zimmer 
verlaſſen, ohne einmal das Licht auszulöſchen 
oder daran zu denken, das Zimmer zu ver⸗ 
ſchließen. 

„Er fürchtet gewiß, wir könnten ihn zurück⸗ 
halten!“ bemerkte Angelo Salmon. 

„Wir müſſen ihn zurückhalten!“ erwiderte 
das aufgeregte Mädchen. „Entweder muß er 
mir mehr ſagen, oder auch ich muß ihm mehr 
anvertrauen“, — und mit dieſen Worten eilte 
ſie Brian Halfday nach und erreichte den 


ſchmalen Arm des Fluſſes, welcher die Gärten 


der Brüder begrenzte, als jener ſchon am jen⸗ 
ſeitigen Ufer ſich befand, und ſie gewahrend, 
ihr angſtvoll entgegenrief: 

„Springen Sie nicht, Miß Weſtbrook, 
ums Himmelswillen nicht! Der Fluß iſt tief 
und es könnte hier ein Unglück geſchehen!“ 

„Aber Sie — Sie gehen, Mr. Halfday, 
ohne mir in irgend einer Weiſe zu Hilfe zu 
kommen, und dennoch wiſſen Sie, daß ich nur 
Ihres Großvaters wegen hier bin!“ 

„Glauben Sie mir, Miß Weſtbrook, es iſt 
am beſten ſo!“ rief der junge Mann, wie 
Mabel meinte, mit bewegter Stimme. „Leben 
Sie wohl, gute Nacht!“ und Brian Halfday 
eilte durch die Felder dahin und war in 
wenigen Sekunden ihren Blicken entſchwunden. 

„Soll ich ihm folgen, Miß Weſtbrook?“ 
fragte Angelo Salmon, zu neuem Leben und 
zu neuer Thatkraft erwacht. „Ich laufe 
ſchneller als er und werde ihn gewiß 
erreichen —“ 

Zu einer andern Zeit hätte gewiß ein 
ſolcher Vorſchlag Mabels ungetheilte Heiterkeit 
erregt, jetzt aber ſagte ſie in traurigem, nieder⸗ 
geſchlagenem Ton: 

„Nein, nein, Mr. Salmon, laſſen Sie ihn 
gehen und die Freude genießen, mich hinter⸗ 
gangen und überliſtet und ſeinem alten Groß⸗ 
vater einige frohe und glückliche Lebenstage 
vorenthalten zu haben! — Sein Stolz allein 
hat ihn dazu veranlaßt — ach! hätte ich doch 
in England Freunde, nur einen einzigen 
Freund —“ 

„Können Sie nicht mich als einen ſolchen 
betrachten?“ fragte faſt zaghaft ihr Begleiter. 

„Ja, wenn Sie im Stande ſind, Adam 
Halfday aufzufinden!“ 

„Ich werde ihn entdecken, Miß Weſtbrook, 
und glaube kaum, daß es ſo ſchwierig iſt!“ 

„So können Sie auf meine Dankbarkeit 
rechnen, Mr. Salmon!“ 

„Ich werde meine Nachforſchungen ſchon 
morgen früh beginnen“, erwiderte in freudiger 
Erregung ihr Begleiter und da ſie jetzt das 
Haus erreicht, fügte er hinzu: 

„Geſtatten Sie mir, das Licht auszulöſchen, 
Miß Weſtbrook, es könnte ſonſt noch ein Un⸗ 
glück geſchehen, und durch Mr. Halfday's Ver⸗ 
ſchulden in St. Lazarus eine Feuersbrunſt 
ausbrechen —“ 

Mabel ſchritt dem gaſtlichen Hauſe des 
Verwalters zu, und als er nach wenigen 
Augenblicken ſie erreichte, fragte er: 

„Darf ich dieſes Vorfalls meinen Eltern 
gegenüber erwähnen?“ 

„Es iſt kein Grund vorhanden, ihn geheim 
zu halten, Mr. Salmon. Ihr Vater wird 
ohnehin von Adam Halfday's Ausſcheiden in 
Kenntniß geſetzt werden!“ 

Sie waren jetzt bei Miß Weſtbrook's 
Zimmer angelangt, wo ſie ſich gegenſeitig eine 
gute Nacht wünſchend, trennten. Mabel Weſt⸗ 


brook's Lager floh noch lange der Schlaf, aber 


auch Angelo Salmon verlebte eine faſt ſchlummer⸗ 
loſe Nacht, in welcher er die verſchiedenartigſten 
Pläne zur Erreichung ſeines Zweckes entwarf. 


Elftes Kapitel. 
Die Entdeckung. 


Die ihm zutheil gewordene Aufgabe ſo 
ſchnell wie möglich zu löſen, begab Angelo 
Salmon ſich mit großem Eifer an die Arbeit, 
obgleich es ihm ungeachtet alles Nachdenkens 
ein Räthſel blieb, weshalb die ſchöne und reiche 
Miß Weſtbrook den alten Adam Halfday jo 
ſehnlich zu ſehen begehrte. Sie aber wünſchte 
es, und das war ſeiner Ergebung genügend 
und demzufolge ſtrengte er alle ſeine Geiſtes⸗ 
und Verſtandskräfte an, und hatte auch nach 
Br Tagen den Aufenthalt der Greijes ent⸗ 
deckt. 

Er war während dieſer Zeit nur ſelten in 
St. Lazarus anweſend geweſen, ſondern hatte 
nach allen Richtungen hin ſeine Nachforſchungen 
angeſtellt. Zuerſt hatte er ſich mit Peter 
Scone in Verbindung geſetzt, da ihm ein Zu⸗ 
fall verrathen, daß dieſer Bruder um Adam 
Halfday's Abreiſe gewußt, dann ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit dem Muſeum von Penton zuge⸗ 


wandt, Brian Halfday's Bewegungen beobachtet, 
und war endlich zu der Entdeckung gelangt, 
daß Adam Halfday und ſeine Enkelin in einem 
Häuschen in ſchöner, aber abgelegener Gegend, 
inmitten der Berge von Pentonſpire, einige 
zwanzig Meilen entfernt, wohnten. - 
„Ich habe ſie gefunden, Miß Weſtbrook!“ 
mit dieſem Freudenruf betrat er an einem 
Sonnabend Nachmittag das Wohnzimmer ſeiner 
Eltern, in welchem er Mabel und ſeinen Vater 
antraf. Sie war noch immer ein Gaſt ſeiner 
Eltern, zu deren großer Freude, da ihnen der 
Herzenszuſtand ihres Sohnes und ſeine heißen 
Wünſche inbezug auf die junge Erbin längſt 
kein Geheimniß mehr waren. Dieſe ſchien ſich 
bei ihnen auch vollkommen heimiſch zu fühlen, 
wenigſtens hatte ſie noch mit keiner Silbe die 
Abſicht, nach Penton zuzückzukehren, geäußert. 

„Gefunden!“ rief überraſcht das junge 
Mädchen, als es ſeinen Gruß erwidert. 

„Ja, in der That! Sie ſind in den 
Bergen von Pentonſhire, wo ſie eine abgelegene 
Kottage bewohnen. Die Sonntage bringt 
Brian Halfday bei ihnen zu —“ N 

„Ich danke Ihnen Mr. Salmon, ich danke 
Ihnen recht ſehr!“ rief Mabel in freudiger 
Aufregung. „Durch dieſe Nachricht befreien 
Sie mein Herz von einer großen Sorge, doch 
iſt meines Bleibens hier nun nicht länger. 
Wie iſt das Haus zu erreichen?“ 

Sie müſſen einen Wagen nehmen, — die 
Eiſenbahn führt nicht dahin —“ 

„So ſeien Sie ſo gütig, mir in Penton zu 
morgen früh eine Extrapoſt hierher zu beftellen, 

Ich darf keine Zeit verlieren, nun ich er⸗ 
fahren, wo Adam Halfday zu finden iſt!“ 

„Morgen iſt Sonntag!“ bemerkte mit 
leiſem Hüſteln der geiſtliche Herr. 

„Und Brian Halfday, den Sie doch gewiß 
vermeiden wollen, wird bei ſeinem Großvater 
ſein“, fügte der Sohn hinzu. 

„Wir werden vor ihm ankommen“, rief 
Mabel in großer Erregung, „und wenn er⸗ 
forderlich mit Tagesanbruch von hier fort⸗ 
fahren!“ 

„Das wird kaum nöthig ſein, da, wie 
ich vernommen, er Penton erſt morgen früh 
Br und ſtets den Weg zu Fuß zurück⸗ 
egt!“ a 

„Er hält diefen Abend über die Mißſtände 
unſerer Stadt einen Vortrag in der Arbeiter⸗ 
verſammlung und nach demſelben findet noch 
eine öffentliche Berathung ſtatt“, bemerkte 
Mr. Gregory Salmon. „Sie glauben nicht, 
Miß Weſtbrook, welch' feuriger Redner er iſt —“ 

„Ich kann es mir vorſtellen!“ 

„Er hat nur zu extravagante Begriffe von 
den Rechten des Volkes und dergleichen Albern⸗ 
heiten, und macht uns durch dieſe oft und viel 
zu ſchaffen!“ 

„Davon bin ich überzeugt, und iſt er deshalb 
wohl wenig beliebt?“ 

„Dieſes weniger, obgleich ich ſelbſt ihn, 
wegen ſeines unehrerbietigen Betragens gegen 
mich, nicht leiden kann. Erſt am letzten 
Weihnachtsfeſte iſt ihm von den Bewohnern 
von Penton ein Geſchenk in Silber zutheil 
geworden!“ 

„Wirklich? Und weshalb das?“ fragte 
Mabel. . 

„O, vor Jahren war einmal viel Gerede 
von dem Waldrecht unſerer Stadt, und da er 
ſein Lebenlang in alten Urkunden umherge⸗ 
ſtöbert und ſolche Dinge ſtudiert, trat er an 
die Spitze der Bewegung, und wirklich ging 
feine Partei ſiegreich aus dem Kampfe hervor. 
Ich gönne ihm das Geſchenk, welches er als 
Anerkennung ſeiner Verdienſte erhielt, und 
hoffe ſeinetwegen, er möge einmal einen beſſeren 
Gebrauch dafür finden, als es ins Leihhaus zu 
tragen. 

„So iſt er arm?“ fragte Mabel, welche 
ungewöhnlich ernſt zugehört. 

„Sein Gehalt beträgt hundertunddreißig 
Pfund, zehn Pfund ſind ihm vergangenes 
Jahr zugelegt“, erwiderte Mr. Gregory Salmon, 
„und das iſt wenig genug, um in einer Stadt, 
wie Penton, auftreten zu können, wie er es 
bisher gethan!“ 

„Ja, das iſt ſehr wenig“, ſagte langſam 
und nachdenklich Mabel Weſtbrook. 

„Und dabei iſt er ſtolz, ſo ſtolz wie alle, 
die ſich emporgearbeitet, und ſich dann klüger 
als andere halten. Ich habe es auch erlebt, 
daß er in einer Verſammlung gegen mich aufs 
trat. — —“ ö 

„War er im Recht?“ g 

„Er glaubte wenigſtens es zu ſein, und ſo 
enthielt ich mich jeder Diskuſſion, was zu 
meiner Freude allgemeinen Beifall fand.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


M i Größtes Lager fertiger Garderobe für - | 
« Berlowitz, (ze Sancı, ser ann aide. u | M. Berlowitz, 
Modewaaren- Handlung. EEE Anfertigung nach Maass. I Leinen- und Baumwoll- Waaren-Lager. 


Siejerung Koßſſtenlen Machſtehende Bekanntmachung: Eisenconstructionen == 


Die Lieferung des diesjährigen Bedarfs 2 N an nie ER 1 8 
an Kopfſteinen zur Straßenpflaſterung (en Die diesjährige Frühjahrs⸗Controll⸗Verſammlung für Thorn inricht 
500 ebm.) für die Stadt Thorn, ſoll im findet ſtatt: Complette Stalleinrichtungen 


Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 


in Thorn am 23. April d. J., Nach. 9 Uhr, für die Wee I. Aufgebots 8 ben für Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, iM 
eben werden. „ " „ 2 3. „ „ „Na m. 3 „ „ „Reſerviſten, i Lan e⸗ 1 7 37 * 71 1 * 
8 Der Termin zur Einreichung der inn „ „ „ 24. „ „ „, Vormitt. „ „ „Erſatz Reſerviſten. völkerung. Genietete F ee ee für 3 . 
berieloffenem Amen mit entjpreipenber „ „% „A4. „ „ aden 1 Be ee vom: Bud; Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne enster, 
ift ei U te i 8 As 1 1881 » 
ese, a April ee 10 „% „., „ „ „ Vormitt. 9 Uhr für die Reſerviſten vom Buch⸗ der 1 en en etc.. 
mittags 11 Uhr feſtgeſezt. ſtaben I. bis einſchließlich , MI alzeisenträger, isenbahnschienen, H 


Die Bedingungen können vorher inf „ „ „ 25. „ „ „ Nachm. 3 Uhr für die Wehrleute I. Aufge⸗“ Stadtbe⸗ 
unſerem Ban, Amte eingeſehen bezw. von bots, vom Buchſtaben A bis einſchließlich K,, 
dort gegen Einſendung der Abſchreibege: | „n e, er Vormitt. 9 Uhr für die Wehrleute I. Aufgebots,] völkerung. 
bühren (1,00 Mk.) bezogen werden. vom Buchſtaben I. bis einſchließlich 2, 

Thorn, den 8. April 1889. „ „26. „ „ „ Nachm. 3 Uhr für die Erſatzreſerviſten. 

Der Magiſtrat Zu den Controll⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 
— 5 at en 1 zur n e 10 eh: — Be eg 
en entlaſſenen Mannſchaften, ſämmtliche geübte und nicht geübte atz⸗Reſerviſten, ſo⸗ 
Bekanntmachung. wie die Wehrleute J. Aufgebots. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots find diejenigen, welche in der Zeit 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗] vom 1. April bis 30. September des Jahres 1877 eingetreten und welche, ſoweit ſie 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden] nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots zu 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul-] den Herbſt⸗Controll⸗Verſammlungen zu erſcheinen haben. 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt, reſp. Nachdienen 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben beftraft. 
oder doch bis zum 30. Juni 1889 Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
vollenden werden. Flößer 2c. find verpflichtet, wenn ſie den Controll Verſammlungen nicht beiwohnen 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder] können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Bezirksfeldwebel ihren zeitigen 
ſolcher Kinder, deren Einſchulung gleich nach] Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Commando auf dieſe Weiſe von ihrer 
Oſtern veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt] Exiſtenz Kenntniß erhält. a 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen müßte. Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Controll⸗Verſammlungen ihre Militärpapiere 

Thorn, den 4. April 1889. 

Die Schuldeputation. 


mitzubringen. 
In Krankheits- oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗Behör⸗ 
den (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt werden 
— III müſſen, ift die Entbindung von der Beiwohnung der Controll⸗Verſammlung rechtzeitig 
r 15. Juni zur erſten Stelle auf länd⸗ 
iches Grundſtück zu verleihen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Bau-, Maschinen und Stahlguss. "WI 
Zeichnungen, Statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 
Vorzügliche Breit-Dreschmaschinen 
für Maschinen- und Köpelbetrieb. ug 
Zwei-, einspännige u. Handdreschmaschinen, 
neuester Construction mit Schlagleisten und Stiften-System, 
Rosswerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde, 
Schrotmühlen für Kraft- und Handbetrieb, 
(als Specialität mit schärfbaren Steinen und Stahlguss,) 
Haferquetschen für Kraft- und Handbetrieb, 
auch zum Malz quetschen und anderen Getreidesorten geeignet. 
Häckselmaschinen für Kraft- u. Handbetrieb, 
mit Vorrichtung zum Grünfutter schneiden. u) 
Ackerwalzen i. d. verschiedensten Systemen, 
und machen wir namentlich auf unsere neu contruirte 
Itheilige Ackerwalze mit eisernem Normalgestelle auf- 
merksam, da hierdurch die Walze durch die Verstellung 


ihrer Lager als einfache und doppelte Ringelwalze, sowie 
als Schlichtwalze zu gebrauchen ist. 


2, 3 und 4-schaarige Pflüge, 
Stahl-, Rajohl-, Tiefeultur-, 
Camenzer-, Proskauer- und Wende- 
Pflüge, Häufel-Pflüge u. Rübenjäter, 
Wiesen-Eggen 


lietern billigstens 


Eisenhüttenwerk Tschirndorfin Niederschlesien. 
Gebrüder Glöckner. 


bei dem betreffenden Bezirksfeldwebel zu beantragen. Wer fo unvorhergeſehen durch 
Krankheit oder dringende Geſchäfte von der Theilnahme an der Controll⸗Verſammlung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr eingereicht werden kann, muß 
ſpäteſtens zur Stunde des Stattfindens derſelben durch eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
oder Polizei⸗Behörde unter genauer Angabe der Behinderungsgründe entſchuldigt wer⸗ 
den. Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuͤldigung 
nicht angeſehen werden. Atteſte, welche die Ortsvorſtände, Polizei⸗Verwalter ꝛc. über 
ihre Perſon oder im eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine Berückſichtigung. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Controll⸗ 
Scheine noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Thorn, den 4. März 1889. 


Königliches Bezirks⸗Commando. 
wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn, den 7. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


Für das Quartal April / Juni er. haben wir für die Schutzbezirke Guttau und 
Steinort folgende Holzverkaufstermine angeſetzt: ; 
Donnerſtag, d. 25. April er., Vorm. 11 Uhr im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 

5 „ 23. Mai er., „ „ „ „K Suchowolski'ſchenekruge z. Renezkau 
N „ 27. Juni er, „ „ „ „ Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen: f 
aus dem Schutzbezirk Guttau: 755 
Jagen 97: 284 Stück Kiefern⸗Bauholz 
„ „ 101 a: 26 „ 15 zu ermäßigten Taxpreiſen, 


1600 Mark 
fofort 3. vergeb. Zu erfr. i. d. Exped. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


-e ee 
Möbel,spiegel-u Polstermaaren-Lager 


Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


Gere 
Marguiſenleinen und Drell 


in großer Auswahl u. in verſchiedenen 
Breiten empfiehlt billigſt 
njamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Pädagogium Lähn 


bei Hirschberg i. Schleſ. 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft 
elegen, gewährt treue Pflege, gewiſſenhafte 
Ehe u. gründlichen Unterricht in kleinen 
Klaſſen (gymnaſ. u. real., Sexta bis zur 
Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen⸗Prü⸗ 
fung), in denen auch der ſchwächer Begabte 
volle Berückſichtigung findet. Brofpect 
koſtenfrei. 
Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


Kothe’s Zahnwasser, 


altbewährtes einzig beſtes Conſerbirungs⸗ 
mittel der Zähne und Schutzmittel gegen 


Aufſehen in der medieiniſchen Welt 


erregt Dr. Oidtmann's Purgatif. Alle innerlichen Abführmittel reizen 
und ſchwächen den Magen und Darm und verlieren allmählig überhaupt ihre Wirkung; 
die äußerlichen, in Form der Klyſtiere, verurſachen durch ihre große Menge Flüſſig⸗ 
keit mannigfache Beſchwerden und Unbehaglichkeiten. Oidtmann's Pur gatif 
dagegen kann ohne ſchädliche Nebenwirkung Jahre lang mit ſtets ſicherem Erfolge 
angewendet werden. Ein Theelöffel voll, mitteljt einer ganz kleinen Spritze in den 
Maſtdarm eingeſpritzt, genügt, um binnen 2 Minuten unfehlbar Stuhl⸗ 
entleerung herbeizuführen. ere per Flaſche 2 Mark, Spritzchen 1 Mark. Man 
achte auf den Namen Dr. Oidtmann, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. — 
Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung. Echt zu haben in den meiſten Apotheken 

von Thorn x. 


27 Ontinental'| 


g Hoflieferanten. 
05 Goldene Medaillen: Wien 1883 Hannoverl$85, Brüssel 1988 Ostende 1888. — 
Portugiesischen, Weinen; auf dem ’Continent mit 
37 Filialen in: Berlin, Hamburg, Breslau, Cole, 
Ä Frardfurt£u, Lapzig Hannover, Düsseldorf, Aachen, 
SCHUTZ- MARKE, jilätzerv Belgiens und Holland, SER EEE : 


Sanitätsweine ersten Ranges 


Porto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 
Vermuth etc. in . u. . Fl 


Niederlage für Thorn bei J. G. Adolph. 
m 


Jagen 121b: ca. 20 Stück Kiefern » Bauholz, 
ferner Brennholz, aus den Schlägen u. aus der Totalalität, je nach Bedarf u. Nachfrage. 
Für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek wird ein beſonderer Verkaufstermin 
angeſetzt werden. 
Thorn, den 26. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


Sund 


der Königl. Preuss. a. Kaiserl. Oesterr. 
Hof-Chocoladen- Fabrikanten: 


Gebr, Stollwerck, Köln, 


% aus den aromareichsten Cncao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen 
4a "üllungen, als: geriebene Mandeln ( Pralinéen), Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen-, 
4 Aprikosen-, Pistazien-Cröme, mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelée das feinste 
Tafel-Dessert. N 

In Packetchen zu 50 Pf, und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. 1.— 
in den meisten Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen 


Dessert Chocolade - Täfelchen 


in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten: 


"YJUTOALIISSI 


Zahnſchmerzen, a Flacon 60 Pf. feine Gesundheits-Chocolade feine Vanille-Chocolade 
3 Pe re 5 3 Berlin. Mk. 0.40 Mk. 0 50 M . 1 M Tr fü 
In Thorn bei F. Menzel, in Stras- superfeine Vanille-Chocolade und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen 
burg bei N. Davidaohn. 5 Mk. 0.80 Mk. 1.25 Arlazeller Agen - op en, 
(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.) vortrefflioh wirkend bei allen Krankheiten des Nagens 


Vorräthig in don meisten Verkaufsstellen \ 
[Stollwerck scher Chocoladen und Cacab's: 


durch Firmenschilder kenntlich. 


20 Jahre * 


e einer Familie! 
Ein Hausmittel, welches eine ſo lange 
Zeit ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf 
‚weiteren Empfehlung; es muß 

ut fein. Bei dem echten Anker⸗Pain⸗ 
peller iſt dies nachweislich der Fall. 
Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem 
ſie andere pomphaft angeprieſene Heil- 
mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller greifen. Sie 
haben ſich eben durch Vergleich davon 
edit daß dies Hausmittel ſowol 
bei Gicht, Rheumatismus und Glieder⸗ 
reißen, als auch bei Erkältungen, Kapf⸗, 
127 ns und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtichen ze, am ſicherſten Hilft; meiſt ver⸗ 
ſchwinden ſchon nach der erſten Eins 
reibung die Schmerzen. Der billige Preis 
von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch 
Unbemittelten die Anſchaffung; man hüte 
ſich jedoch vor ſchädlichen Nachahmungen 
und nehme nur Pain⸗Expeller mit der 
Marke „Anker“ als echt an. Vorrätig 
ins den meiſten Apotheken. — Haupt⸗ 
Depot: Marien⸗Apotheke in Nürnberg. 
Arztliche Gutachten ſenden auf Wunsch : 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in T 


Die Mariazeller Ma 
ftanbtbeile find bei jedem Wiſchchen in der Gebrauchzanweiſung angegeben. 


Schutsmarke, 

In Thorn in der Raths-Apotheke; in Bromberg in der Apot eke 
zum goldenen Adler, Engros bei Dr. Aurel Kratz, Victoria⸗Dreg in 
ollub in der Adler-Apotheke. 


verſ. Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, mit 


—. ...... — — 
® 
Unentgeltlich auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtl. 
gepelffe Vauſchrelben, Monte Adlich erhärtete Zeugniſſe. 
— . ¼⁵§7à ,ißj . . ö P—˙——.ß˙«.ß1:7]i½)]iꝗÜ' , ˙mm mmm 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Etm. langen Rieſen ⸗Lorelei⸗Haare, welches ich in Folge 1amonat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Bomade erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
vn Stärkung des Haarbodens anerkannt ift, empfehle allen Damen und Herren meine 

omade; dieſelbe erzeugt einen vollen und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon 
nach kurzem Gebrauche ſewohl den Kopf⸗ als a Barthaaren einen ſchönen Glanz 
und große Fülle; bewahrt dieſelben borfrühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte 
Alter. 117 höchſt angenehmen Geruches wegen eignet ſich die Pomade für den feinften 
Toilettentiſch und ſollte in keinem Haufefehlen. Tauſende von Anerkennun sfchreiben 
beweiſen die Vorzüglichtei meiner Pomade. Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Ml., 2 Mk. 
Wiederverkäufer Rabatt. 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages nder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrit Anna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
. — kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
aſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Juu⸗ Bun 0 k 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 5 vo RZÜGHE 
Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. - 


aan 
horn. Druck und Verlag der Vucpdeugkrel der „Thorner O 


Preuß. Lotterie⸗Lvoſe ME 


2. Klaſſe 180. Lotterie (Ziehung 7.—9. Mai 1889) verſendet gegen Baar: Originale 
½ 4, 156, ¼ a 78, ½ % a 39, ½ a 19,50 Mk. (Preis für 2., 3. u. 4. Klaſſe j 240, 
½,120, ¼ 60, ½ 30 Mart), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Preuß. Qriginallooſen pro 2. Klaſſe: 1/5 5,60, Yıo, 7,80, ½273,90, 
os 1,95 Mk. (Preis für 2., 3. u. 4. Klaſſe ½% 26, ½¼1 13, ½ 6,50, ½ 3,25 Mark. 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 


Ein nüchterner, ordentlicher und fleißiger 


zweiter Hofaufſeher, 


verheirathet, wird zum 1. Mai geſucht. 

Stellung dauernd. Gehalt 960° Mart 

per anno, nebſt freier Wohnung, Kohlen 

und Petroleum. Kenntniß der polniſchen 

Sprache Erforderniß. 

Actien Zuckerfabrik Wierzchoslawice 
bei Inowrazlaw. 


ſideutſchen Beitung" M. Schirmer) in Thorn. ’ 
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